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Das 508 „Evangeliar VO  > Gt eter In
alzburge“ New YOrK,

TIhe lerpon organ Library,
[{ /ur Verbindung VO  z Ikonographie un

Liturgıie anhand der Österlichen Mınlaturen*

007l ıchael Grünwald Öttwe1iQ

DIie Piıerpont Morgan Library 1ın New ork erwarb das Manuskript 781
(Pergamentcodex, 34() 265 HE DD BI. Einband aus 1OSa Schweinsleder
mıt Kesten VO  5 ornamentaler Blindstempelung un: wel Schliefßen; 1im fol-
genden abgekürzt ML 781) Adus iıtteln des LewIı1s ass Ledyard Fund 1933
VO Benediktinerstift St DPeter In alzburg, hıs dahin als Codex
aufbewahrt worden war.‘! I die Privilegien des Klosters VO  > einer Hand der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts auf fol DFANT. bewelsen, da{fs das Evange-
liar spatestens ab dieser eıt ıIn Deter elegen hat. [a Codex für wel

Salzburger Handschriften aus dem 158 ahrhundert, nämlich das 508 (GlazJjer-
Evangelistar 1030 uUun! das Perikopenbuch des (’ustos Perhtolt 1080,
die heute ın New York SINnd 'Ihe 1erpon Morgan Library, Gilazier un
780), als ikonogra  ische Vorlage edient at muÄfs sich schon davor ıIn

alzburg befunden en.

Der Artikel beruht auf den Ergebnissen VO  - Grünwald, Das Manuskript /81 der

1erpon organ Library 1ın New ork (SOS. „Evangelıiar VO:  z St. eter ın Salz-
burg") Eine ikonographische Untersuchung der Passıons- un:! Auferstehungsbil-
der, ungedr. Dipl.-Arbeit, Wien 1998 Meın aufrichtiger ank gilt Tau Prof. Dr.
Martına Pippal, dıe die Diplomarbeıt miıt oroßem Engagement betreute un! meın
Interesse alı der hochmittelalterlichen Buchmalere1 durch ihre orofßzüglg gewährte,
fachliche Unterstutzung noch förderte
Zur prekären ökonomischen Situation WE  z St eter ın der Krisenzeıt 7zwiıischen den
beiden Weltkriegen, dıe Z Abwanderung ein1ıger Kunstschätze VOT allem 1n dıe
UUSAa führte, siehe: Hanisch E St eter ın der Zwischenkriegszei (St. eter 1n Salz-

burg, usst.-Kat., Salzburg 1982, 216 {f.) Im Stammblatt des ebentfalls AUS dem
Erzstift stammenden Manuskripts /S0 der lerpon' Morgan Library findet sich die

Korrespondenz betreffend den Ankauf beider Handschriften, der durch Vermiutt-

lung VO Alcuın Deutsch, Abt VO  - St ns eVv ın Collegeville, Mıiınn. zustan-
am
Swarzenski G., Idie Regensburger Buchmalere1 des un: 11 Jahrhunderts, Eeip-
Z1g 1901, 156 ff ders., DIie Salzburger MalereIi VO  z den ersten nfangen hıs 7A0 DE

Blütezeıit des romanischen Stils, arı 1913, 34; Matejcek A Eıne NEeUE and-
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IDIie altere Forschung ahm die Entstehung des ML 781 In alzburg
nächst LLUT mıt großer Wahrscheinlichkeit an. SwarzenskI1, der das Funda-
ment für die weltere Erforschung der Salzburger Buchmalerei schuf, sah Indıi-
1en für die Lokalisierung 1n Salzburg.“ ufgrun formal-ikonographischer
Übereinstimmungen der Evangelistenbilder mıiıt denen Zzweler anderer Hand-
schriften, dem Evangelıar AaUuUs OoOnNnnDerg (München, Bayerische Staatsbiblio-
thek, CIm 15904) und dem Evangeliar Aaus Michaelbeuren (München, BayerI1-
sche Staatsbibliothek, (C'Im für die Swarzenski 1ne Entstehung ın
alzburg annahm, stellte Z Stützung selner Lokalisierung olgende chro-
nologische Entwicklungsreihe auf: onnberg Michaelbeuren St DPeter Die
Architektur der Kanontafeln wurde direkt auf die des (C'Im 8277 zurückgehen.
Das Evangeliar Adus Michaelbeuren wurde aber 1U zeitlich ach dem ML
7/81 angesetzt.” Neuerdings wurde auch versucht, beide Z Vergleich heran-
5CZUHCHNECNHN Codices aufgrun der chrift In Seeon lokalisieren.® /Zuletzt Je*
doch wurden die Handschriften gerade AauUus paläographischen, aber uch Adus
stilistischen Grüunden wieder für das Skriptorium VO  > DPeter 1n Nspruc
genommen.‘ DIie welıltere Forschung folgte einmutig der These VO  5 Swar-
zensk1 un:! stellte die Entstehung des PM  s /81 1m Gtift St DPeter ın Salzburg
nicht mehr In Frage.®

schrift der Salzburger Bertoltgruppe des kunsthistorischen Institutes der
Zentralkommission für Denkmalpflege 9, Beiblatt, 1915, I; Benvın B The
Glazier Evangelistary: ManuscrIipt Ulumination ın alzburg 1ın the eleven! Cn
. ungedr. ISS;; New ork 1984; The Master’s Hand Von Meisterhand. eich-
HUNgCNH, Partiıturen und Autographen aus der Jerpont Morgan Library New ork
(Ausst.-Kat. englisch/deutsch, Ostfildern-Ruit 1998, Nr. 115 L 780], 300); Piıppal
M., Evangelistar, SUS: Perikopenbuch des (Custos Perhtolt (Geschichte der bilden-
den uns ıIn Osterreich 1 Fruh- un!: Hochmittelalter, hrsg. Fillitz, München-
New ork 19985, Nr 203; 49() : dies., Evangelistar, 508 Glazier-Evangelistar, eb
Nr. 200, 456 f{
Buber]l P/ Über einıge Werke der Salzburger uchmalerei des K Jahrhunderts
(Kunstgeschichtliches der Zentralkommission für kunst- und historische
Denkmale 17 1907, 5/9 ders., DiIie romanıiısche Wandmalereien 1m Kloster onnberg
(Kunstgeschichtliches der Zentralkommission für kunst- un! historische
Denkmale 4, 1910, 54)
Swarzenski 1913 (wie Anm fif:
Klemm Ef Evangeliar AUS Michelbeuren (Thesaurus librorum, Ausst.-Kat., Mun-
chen 1983, Ö2, Nr. 26) Pıppal (wie Anm. Nr 199, 485 1030
Hoffmann F Buchkunst und Kön1igtum 1m ottonıschen und frühsalischen (
Monumenta Germanlae Hıstorica U, Stuttgart 1986, 411); au. H- Evangeliar
(Schreibkunst. Mittelalterliche Buchmalerei aus dem Kloster Seeon, usst.-Kat.,
ugsburg 1994, Nr. 2U, 154 f / ders., Michaelbeurer Evangeliar, eb Nr. 15, 153
Wınd P Aus der Schreibschule VO  - St. eier V} Anfang des ME Jahrhunderts DIs
Anfang des Jahrhunderts (HI uprecht VO Salzburg 6%6—1996, usst.-Kat.,
Salzburg 1996, 364 ff.); Pıppal (wie Anm. Nr 198 Cim 15904) und Nr 199 C:im

484 ff
Zuletzt: Pıppal (wie Anm. Nr 196, 48()
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Als Datierungshilfe wurde VO Beginn aufgrun stilistischer Parallelen
ıne VO Heinrich RE nach Bamberg gestiftete Seeoner Handschri (Bamberg,
Staatsbliothek, Msc 1bl 95) herangezogen”, die den Herrscher auf der In-
chrift des Widmungsbildes fol 7vV) als „Heıinricus Nex Piıus  L bezeichnet un:
deshalb 1ın sSeINE keglerungszeıt als KON12 datiert wIird. Daneben
WIeSs Swarzenskı als erster auf die Verwandtschaft des Architekturrahmens
der Evangelistenbilder des ML /81 Abb dem der Seeoner Minlaturen
hin.!9 Im allgemeınen bürgerte sıch iın der Liıteratur ıne Datierung iın die ET-

ste Häalfte des 1: Jahrhunderts ein‘!, VO  Z der sich die Späatdatierungen bel
Harrsen‘“, Mütherich!® uUun! Holter!* abheben, die ıne Entstehung
die bzw nach der Jahrhundertmitte annahmen. Nur vereinzelt wurde der
Codex ın das erste ahrzehn des 18 Jahrhunderts gesetzt.'” Den plausibelsten
nsatz ZUEF Datierung zeigte Wind auf, der die Handschrift als Produkt des
Skriptoriums VO  > DPeter Ende der MmMtszeır VO  aD} Abt 1to gZes
bezeichnete.!®

DiIie Ausstattung des PML 781 analysierte Swarzenski folgendermadßsen:
„An der Ausführung des Zyklus sind verschiedene Hände beteiligt, die ber

T1etze H/ DIie ilumınıerten Handschriften ın Salzburg (Beschreibendes Verzeichnis
der illuminıierten Handschriften 1ın Osterreich 2/ Le1pz1g 1905, 25); ders., I )he
Denkmale des Benediktinerstiftes St etfer 1n alzburg (Osterreichische unsttopo-
graphie 1 f Wıen 1913, 147); Beissel SE Geschichte der Evangelienbücher In der C1=

sten Hälfte des Mittelalters Stimmen Uus Marıa Laach, Ergänzungsband 29 TEe1-

burg 1 Breisgau 1906, 273); Buber]| 1907 (wie Anm. : ange 1 FEine bayerI1-
sche Malerschule des 1: un Jahrhunderts, München 1923,

10) Swarzensk1 19153 (wie Anm. 2) B2
IB Genauere Datierungen bei: Swoboda M/ Z den romanischen Wandmalereien

1ın Marla Wörth 1n Karnten (Osterreichische s für Uuns und Denkmalpflege 19,
1965, I2 1030; Benvın (wıe Anm. VOTI 1014; Mayr-Harting H: onlılan
Book Ilumination 1E London-New ork 1991, I Dodwell K.) 1CTO-
rial rts of the West 800—-1200, New Haven-London 1993, 153 VOTL 1040; Pippal M.,
Das Perikopenbuch VO  > St. Erentrud: Theologie und Tagespolitik Wiener unst-

geschichtliche Forschungen 75 Wien 1997, 2313 1020; Pippal (wıe Anm. Nr.
196, 480 1020

12) arrsen M., Central Ekuropean Manuscrı1pts ın the jlerpon! Morgan Library, New
ork 1958, Nr 9

13) Mütherich P DIie ottonische Malereı (Grodeckı | Müutherich F., Taralon (
Wormald FO; ] die eıt der Ottonen un: Salıer, Universum der unst, München
1973 183)

14) Holter K, Hauptwerke der Buchkunst aus St. etier In Salzburg (St. eter, usst.-
Kat., 1982, 158)

15) ange (wıe Anm. 17 Green ( arrsen M., IThe l1erpon Morgan Library. HX-
1D1U0N of Iluminated Manuscrı1pts held at the New ork Public Library, New
XOIK,; 1934, NrT. 1 / 9; The lerpon Morgan Library. Keview of the Actıiıyılles and

ACcquısıt1ons of the Library from 1930 through 19395, New ork 1937, 1 / The Wal-
ters Art Gallery, Iluminated Books of the ıddle Ages anı Renalssance, USST.-
Kat., Baltımore 19458, Nr. 10,

16) Wind (wiıe Anm. 2365
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nicht trennen sind”, /zeist sich überall eın einheitlicher Charakter.‘“!/
Der Versuch elıner Händescheidung VO  a Harrsen!® fand in der Literatur,
aufer beli Kyskamp un: Voelkle*?, keine Kesonanz, denn ine strikte
Irennung zwischen dem Anteil eines Hauptmeisters, dem alle Mınılaturen —

{ser fünf zugeschrieben wurden, un:! se1INes Assıstenten, der dann ber IL: für
den „Ustermorgen” fol S6r, Abb verantwortlich zeichnen wurde, 1e
€e1 aus enNnauer wurde 1MmM Stammblatt der Jlerpont Morgan Library 7A50

/81 zwiıischen Zzwel Händen unterschieden: Die me1lsten Bilder wurden
auch 1ler VO  3 der 508 and stammen ; VO  a and waren demnach „Ein
ZUS In Jerusalem“” fol 69r, Abb 3 „Heimsuchung”“ fol 1827); „Geburt Chri-
st1  L fol 1331); „Fulßswaschung“ fol 2128 Abb 13) un „Ungläubiger 4NO:
mas  44 fol 2251

kıiıne stilistische Verbindung tellte Buber1%° SA 5SUOS Minıilator 111 des
Salzburger Perikopenbuches (München, Bayerische Staatsbibliothek, ClIm
15713) und sSsomıt kKegensburg her.“! Swarzenski eZ0g 1n seINe Ausfüh-
ruNngsech auch och den Mınılator I1 mıit eın Dieser Konnex mıiıt der Kegens-
burger Buchkunst wurde VOoO  - den nachfolgenden Forschern aufgegriffen. Die
Initialen Abb wurden stilistische Parallelen denen der 10324 zweıten
Hand des CIm aufweisen.“$ Der Figurenstil wurde 1n der Liıteratur all-
gemeın auf die ekannten uchmalerei-Zentren der ottonischen bzw frühsali-
schen eıt Reichenau, Irier, Echternach, Köln un: Fulda zurückgeführt, des-

17) Swarzenski 1913 (wıe Anm 358
18) arrsen (wie Anm. 12)
19) Ryskamp C/ Voelkle W., Mediaeval anı Kenalssance Manuscripts. aJor ACqu1s1-

tions of the ierpont Morgan Library New ork 1974, Nr.
20) Buberl 1907 (wie Anm.
24 Be1 der Lokalisierung des (C’Im herrschte ın der Literatur Uneinigkeit. Da eın

Nebeneinander VO  - unterschiedlichen Stilmodi und ikonographischen lementen,
grob gesprochen wel westliche und iıne byzantinisierende Kiıchtung, Inner-
halb einer Minlatur, feststellbar ist, sprach sich eın Teil der Forschung für 1Nne Ent-
stehung In St. Emmeram ın Regensburg Aaus |ISwarzenski 1901 (wie Anm. 135 ff.:
Swarzenski 1913 (wıe Anm. E Dodwell RE Painting 1n Europe 1010 1200
'Ihe Pelican Hıstory of Art 34, Harmondsworth 1971, f Hoffmann (wie Anm.

294 f ach der andere für St. eter ıIn Salzburg Buber/ l 1907 (wie Anm. Ef};
Mütherich (wie Anm. 13) 183 M Demus O/ Kunstgeschichtliche Analyse (Unter-
kirchner F! Demus © Das Antiphonar VO  - St eter, Wıen, Osterreichische Natio-
nalbıbliothek, (3 wl  £ LIOV. 2700, C’odices select1i 245 (sraz 1974, 263); al
Wind (wie Anm. 7) 365 erklarte die Problematik dahingehend, da{fs die Handschrift
ıIn St eter ın Zusammenarbeit VO  - Schreibern und Mınılatoren, die einerseıts 1ın
Regensburg, andererseits In Salzburg ausgebildet worden XL, angelegt wurde.
Neuerdings me1ılint die Forschung, da{fs das Perikopenbuch 1mM Skriptorium VO.  an St.
eier 1 Auftrag VO Erzbischof Hartwıig für den Salzburger Dom hergestellt WUTT-
de. 1e dazu Das Salzburger Perikopenbuch, Oommentar ABg Faksimile-Ausgabe
der Handschrift ClIm der Bayerischen Staatsbibliothek München, hrsg.
Fillitz, Luzern 1997; Pıppal (wie Anm. Nr 197, 4851 ff

22) Swarzenski 1913 (wie Anm
23) Wind (wie Anm. / 365 Abb 4a un Abb Fillitz (wıe Anm. 21) 131
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SCI1l Vermittlung über Kegensburg nach alzburg 1MmM Zusammenhang mıt der
Reichsklosterreform ANSCHOMMEN wurde.“* woboda wI1es auf die CNSEC
Verwandtschaft der Figuren mıt denen 1ın einem Evangeliar Adus Niederaltaich
(München, Bayerische Staatsbibliothek, CIm hin.“

Beschreibung der Handschrift

Die Evangelienkapitel die Gliederung stimmt nıcht iImmer mıt der heute
gebräuchlichen überein Sind mıiıt römischen /itfern numerIert. Die erste
Zeile jedes apitels wird durch rubrizierte Capıtalis rustica oder Unziale her-
vorgehoben. Beim Perikopenverzeichnis beginnt jede Zeile mıt einer kleinen
rubrizierten Initiale. DIie Antangsbuchstaben der einzelnen Evangelienverse
SINd rubriziert. er Kapitelanfang wird mıt eIN- bis vierzeiligen Deckfarben-
initialen, ADB eil mıiıt Blattgold un:! Blattsilber, betont. Die vorangestellten
Prologe, SOWI1E der Prolog beziehungsweise das Argumentum ZU jeweiligen
Evangelientext, bel Markus auch das Kapıtelverzeichnis, Sind ebenfalls 193e
1ne Deckfarbeninitiale Begınn ausgezeichnet. Besonders prachtvoll Sind
die großen Spaltleisteninitialen iın 3518 un! Silber VOT arbigem CGrund auf
fol ÖOV, 122r 123v un 215v Abb ausgeführt. Die Ranken AaUus Halbpal-
metten wachsen Aaus dem mıt Schnallen besetzten Initialkörper, schieben sich
durch den gespaltenen Leistenstamm un:! endigen 1ın Pfeilblättern. Daneben
o1Dt einfache farbige Unzialen muiıt stabartıgen Fortsätzen, die ın schmalen
spıtzen Pfeilblättern endigen.

Auf den den Evangelistenbildern fol 36V, 91W; 125V, 188v) gegenüberlhie-
genden /1erseiten beginnt der Evangelientext mıiıt einer orofisen Gold-Silber-
Initiale beziehungsweise Initialligatur (Mt, Abb auf Purpurgrund, der beim
Markus-, Lukas- un Johannesevangelium mıiıt einem Goldornament SCHLU-

ist Der VO  5 elner Silber- un elıINer Goldleiste eingefafste Kahmen wird ın
einzelne Segmente unterteilt. DIie Ecksegmente zeigen eın einfaches Punktmu-
ster, die Seiten Sind muiıt Palmettenfriesen efüllt.

DIie Kanontafeln fol 26r-34v) werden AA{  a vler, respektive fünf Säulen miıt
kelchartigen Blattkapitellen un Basen der selben Art, L11UL auf den Kopf SA
stellt, gerahmt, die durch Rundbogen miteinander verbunden ind Je wel
bBogen können och einmal VO  a einem orößeren Bogen überspannt werden. In
den 7 wickeln ind Turmchen angebracht DIie Arkaden können uch ın wel
Geschosse unterteilt eın

24) Swarzenskı1ı 1913 (wie Anm. un 41; Buberl 1910 (wie Anm. 54; Buberl| PI
Die uUuchmMalereı des un Jahrhunderts Ginhart K IDie bildende uns ın
Osterreich 2, Baden 1937, 149); Dodwell (wie Anm. 21) F Holter (wie A 14)
158; Wind P! Die lateiniıschen Handschriften VO  a St eter (St. eter, usst.-Kat.,
1982, 187); Pıppal (wie Anm. 2') 462

25) Swoboda (wie Anm. 55
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DIie Evangelistenbilder und drei lLextmmıaaturen: Ustermorgen fol SO6r,
Abb 9)/ Emmausgang fol 123rT) und Kreuzabnahme fol 223V; Abb 12) ind
gyanzselt1g; die anderen haben eın querrechteckiges Fkormat. DIie Mınlaturen
Sind mıiıt Deckfarben auf Blattgold oder -sS1ilber gemalt, be1l der Fulswaschung
fol Z12V; Abb 13) wird der Colad:- un: Sılbergrund Oga. kombiniert; LLUT die
Taufe Christi fol 40v) hat eıinen blaugrünen Deckfarbengrund. Alle Bilder
werden VO  A eInNnem architektonisch strukturierten Rahmen eingefadßst. (Gnind-
sätzlich äfst sich bel der Architekturrahmung 7zwıschen einer Säulen-
Architrav- un: elner Turm-Dach-Konstruktion unterscheiden. Be1l den Van-
gelistenbildern (Rahmung AI Abb stehen die marmorlierten Säulen mıt
Blattkapıtellen gewOhnlıch ohne Basıs, au{fßer bel Markus muiıt Basen, auf dem
miıt Pflanzen übersäten, hügeligen Terrainstreifen. Auf ihnen ruht der Balken
miıt Tierköpfen den Enden; darüber bildet eın geschweifter zınnenbesetzter
(1ebel den schlufs, ıIn dessen Iympanon das halbfigurige Evangelisten-
symbol dargestellt 1st. In der obersten ONne erscheinen beiderseits des Gilebels
Gebaäude, die VO  5 eliner Mauer mıt I1urmen umgeben Sind. Die Szenen der
lTextmıminliaturen werden entweder VO  aD Säulen mıt kelchförmigen Blattkapitel-
len un! verkehrt gestellten Basen gleicher Art, die einen Architrav tragen,
flankiert (Rahmung BI Abhb 9/ Abhb 13) oder VO  a’ 1ürmen, zwıischen denen eın
Dach eingespannt ist, das auch zwelfach geknic Se1IN un kleinere 1urmauf-
bauten tragen kann (Rahmung C/ Abb DDas Pfingstbi fol 215v)
runert die Rahmung B, indem sich der Architrav mıiıt Turmaufsätzen In der
Mitte einem bogen auIwo

Ikonographische Untersuchung
Schon Swarzenski konstatierte das ungewOhnliche rogramm des PM  —

/81 miıt einem Übergewicht Darstellungen, die sich mıt der Passıon un!:
dem nachösterlichen Geschehen befassen: „Die Zusammenstellung zeigt, da{s
der Zyklus als olcher ebenso eigenartıg ist wI1e die Ausgestaltung der einzel-
HE  a Szenen. [Die Darstellung der Darreichung VO  aD Fisch un: Hon1g den
Autferstandenen kommt ın anderen Zyklen der eıt überhaupt nicht, die Be-
stellung der Grabeswache, die Begegnung ın tEmmaus un die Dornenkrö-
Nung LLUT ausnahmsweise oder nicht In entsprechender Welse V1 DIie breite
Schilderung der Passıon könnte ehesten die Echternacher Gruppe YT1N-
LDeTNn (Gefangennahme un:! Dornenkrönung), doch vermilst INa  5 den SC
westdeutschen Arbeiten egenüber VOT allem das Abendmahl, die Kreuzı1-
A&UNS, Grablegung un: Himmelfahrt, während das Fehlen er Wundersze-
LieN einen besonderen Unterschied den Echternacher Zyklen bildet. 26 De1l
einı1gen ikonographischen Schemata wurde immer wlieder die Uriginalität der
Bildformulierung egenüber der Iradition hervorgehoben. So meinte
arrsen: ” 1COoNOgraphic and historical interest 15 his depiction of the mok-

26) Swarzenski 191 (wie Anm. 2)
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king of Christ and croWnNıng with thorns, which 15 (IIE of the earliest mediae-
val representatiıon of the scene .27 Benvın schrieb: „The St Peter’s
gospels NnNOTt only signaled the introduction of LIEW iconographic cycCle, but it
INa y well have been used pattern book DYy later artists.‘“25 In der Literatur
wurde auch eın punktueller byzantinischer Einflu{fs bemerkt.*? Demus hob
mıt Nachdruck den Vorbildcharakter ein1ger dieser Darstellungen hervor, der
sich och 1m Jahrhundert im SS Antiphonar VO  > St Peter (Wien, Oster-
reichische Nationalbibliothek, Cod SCT. LLOV. auswirken würde.°0
Benvın sah bel ein1gen otiven auch ıne byzantinische Beeinflussung, viel
stärkere mpulse wurden aber VO  aD} der Reichenau und d us öln kommen.*!
Pıppal stellte WEel1 Stromungen ıIn der Handschrift fest /um einen gäabe e1-
1iEeN umfangreichen christologischen Zyklus mıiıt ungewÖhnlichen Dar-
stellungen, dessen stark narratıv konzipierten Mınlaturen VO  m> der Reichenau
beeinflufst selen. Zum anderen wurden Minilaturen muiıt elıner komplexen
Struktur exıistieren, deren hohes theologisches Reflexionsniveau auf St Em-

ıIn Regensburg verweılsen, ber keinerleli ikonographische Überein-
stımmungen mıiıt dort entstandenen Werken aufweisen würden.“? LDa gerade
die Mınılaturen, die das Öösterliche Geschehen 7Z7u Inhalt haben, häufig (C2@E-
genstand VO Untersuchungen 396 vermeintliche ikonographische
Phänomene aufzuzeigen, bilden S1e die Grundlage der folgenden Ausführun-
gCcnhn DIie Darstellungen werden zunächst In Relation der beigegebenen, P
illustrierenden“ Perikope gebracht. Vergleiche sollen die Elemente hervorhe-
ben, die deutlich VO  > der ikonographischen Iradıition abweichen. Um die Be-
deutung dieser kFlemente für die jeweilige Bildaussage herauszufinden, WEeTl-

den uch Quellen aufßerhalb der bildenden Kunst, w1e Patristik, Exegese, ber
ın erster I inıe lıiturgische Gebräuche herangezogen.

Die 1m Evangelientext verteilten Miıinlaturen welsen keine chronologische
Ordnung nach dem Kirchenjahr auf, das Leben Christi wird vielmehr 1n wel
Zyklen geschilder Der erste beginnt gemä dem Mt-Evangelium mıiıt der A
betung der Onıge fol 36V, Abb 8)/ Taufe Christi fol 40v), kinzug In Jeru-
salem fol 69r, Abb 39 Verrat un: Gefangennahme Christi fol 81r), Dornen-
krönung fol 83v), Pilatus befiehlt das rab Christi bewachen fol SOV,
Abb und UOstermorgen fol ÖO6T, Abb 9) Nur 1ne Minlatur Textende,
Gang nach Emmaus fol 1237); illustriert das Mk-Evangelium. Der zwelıte Ly-
klus Setz 1m Lk-Evangeliıum muiıt der Verkündigung fol 1315 e1n, folgen
Heimsuchung fol 1321 Geburt Christi fol 1330 Hirtenverkündigung tfol

2 arrsen (wie Anm 12)
28) Benvın (wie Anm.
29) ( ames G., bycance et la Peinture Komane de Germanıe, ParTıs 1966, 49, 9 J 2458, 253

260 und 268
30) Demus (wıe Anm. 21) 264
31 Benvın (wie Anm. f/
32) Maschingeschr. Mitschrift MAT: Vorlesung „Salzburger Malereı des Hochmiuttelal-

ters”, gehalten 1mM 19972 VO  — Unıv. Doz IIr Pippal der Nnıversıta Wıen,
S6 ff; siehe uch: Pippal (wiıe Anm. 462
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134r), Darbringung 1mM Tempel fol 134v): Weg nach olgatha fol 179v) un:!
WEeIl Jünger reichen dem Auferstandenen Fisch un Mon1g fol Die
Minilaturen 1m Jh-Evangelium w1dmen sich LLIUTr noch Ereignissen der Passıon
un der nachösterlichen eit Fufßwaschung fol 2125 Abb 13), Pfingsten fol
215v); Kreuzabnahme fol 223Vv, Abhb k2) un der ungläubige TIThomas fol
2251) DIie Aufteilung der Mınlaturen (O) 12 einem übergeordneten eologi-
schen Programm, bel dem das österliche Geschehen den me1lsten aum e1INn-
nımmt, den Schwerpunkt bildet augenscheinlich die Auferstehung des Herrn.
€es Evangelıum endet mıiıt elIner Darstellung, die dieses TIThema aufgreift. Be1l
Matthäus wird mıiıt dem Ustermorgen das Auferstehungsbild selbst den
Schlu{fs YesetZT, die anderen Evangelien werden mıt einer Erscheinung des
Auferstandenen beendet. Dabei wWwIrd die zeitliche Abfolge der Ereignisse bei-
behalten. Auf den Gang nach Emmaus folgen die wWwel Junger, die dem Auter-
standenen Fisch un Honig reichen, un: der ungläubige Thomas. Die beiden
Lebenszyklen ergeben sich auch daduürch: da{s zumelst die Evangelien-
stellen illuminiert werden, die jeweiligen Festtag gelesen werden: der E1iın-
ZUS 1n Jerusalem ZUT Palmsonntagsperikope (Mt 21 1—-11), der Ustermorgen
Z.UT Ustersonntagsperikope (Mt 28, 1_8)I die Fuißswaschung ZU Gründonners-
tagsperikope (Ih 13 1—20) un Pfingsten ZUT Pfingstsonntagsperikope (Jh 1 J
CN

Der Initialschmuck unterstreicht das Gesamtprogramm insofern, als drei
der besonders prachtvoll gestalteten Gold-Silber-Initalen VOT arbigem Girund
solche Evangelienverse hervorheben, die VOoO  z der Auferstehung Christi be-
richten (Mt 2 Da 1/ 1 / 1I 1 / 14) Die vlerte Initiale ADD steht ın 1
sammenhang mıiıt eiInem nachösterlichen Ereignis. S1ie bezeichnet den Beginn
der Pfingstsonntagsperikope Oh 1 J 23) unı ist direkt unterhalb des
Pfingstbildes placiert. Hinsichtlich des Bildformates auf, da{fs sich die drei
ganzseltigen Textminlilaturen Ustermorgen Abb 9)/ Gang nach Emmaus un
Kreuzabnahme Abb 12 ausschliefslich mıiıt Tod un Auferstehung Christi be-
schäftigen. Sie zeıgen als architektonische Kahmung die Säulen-Architrav-
Konstruktion des Iyps B, die vorwiegend für die Auferstehungsbilder VeI-
wendet WIrd; die Darstellungen 1mM Johannestext SINd allesamt In dieser Ärt
gerahmt Nur bel der Erscheinung des Auferstandenen, ihm wel Jünger
Fisch un: onig reichen, wird auf die 1 urm-Dach-Konstruktion (Kahmung
zurückgegriffen. Es scheint angebracht, dieser Stelle kurz auf die verschie-
denen Architekturrahmentypen der szenischen Miniaturen einzugehen: Der
VO Säaulen getragene Architrav Abb 9I Abb _3) zelgt oroße Übereinstim-
IHNUNS mıt er Kahmung VO  aD Fuldaer Miniaturen>, YADE Vergleich bietet sich
das 1020 entstandene Sakramentar 1ın Kom (Biblioteca Apostolica Vatıca-
Il Cod lat an. Be]l der I1urm-Dach-Konstruktion erinnert die Varlante

33) Schnitzler H/ der RKeichenau? (Wallraf-Richartz-J]b. 19, 1957, 130 f3
34) /immermann E DIe Fuldaer Buchmalerei 1ın karolingischer Un ottonischer elit

(Kunstgeschichtliches Jb der Zentralkommission für Erforschung Uun«t« rhal-
tung der kunst- und historischen Denkmale 4, 1910, 29 {:): KRichter G., Schönfelder
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des geraden Daches mıiıt den rasterförmig eingezeichneten Ziegeln als oberer
@ etwa bel1 Pılatus eifle das rab Christi bewachen Abb

Architekturrahmen In Echternacher Handschriften, w1e 1m Codex
Äureus EpternacensIis (Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, Hs
56142) 1030, ein1ge Szenen VO  > einem langgestreckten Dach der glei-
chen Art überspannt werden. [ Die beiden flankierenden, mıiıt Kuppeln 5C-
deckten Iurme 1mM ML /81, besonders die muschelartig rıppte Form der
Kuppeln miıt elıner Kugel als Bekrönung, zeigen Parallelen ZU Kölner
Buchmalerei.” I Jas w1e 1ne Apsıs den linken I1urm der Rahmung angeE-
setizte Stadttor auch hier das ger1ıppte )Dach beim Einzug 1n Jerusalem
Abb findet sich hnlich linken and der Verkündigungsdarstellung 1m
Kölner Sakramentar VO  a St Gereon (Parls. Bibliotheque Nationale, Cod lat
817) zwıischen 996 und 1002.°8 Iie Einzugsminlatur bringt auch die zweilıte Na
riante der Rahmung muiıt geknicktem Dach; die sich ıIn leicht abgewandelter
Form ıIn einem Sakramentar Aaus Fulda (Lucca, Biblioteca Governatıva, COa

Anfang des E Jahrhunderts nachweisen läßt.>” Die Fufßwaschung wIird
ort VO  - WwWel selitlichen I1urmen gerahmt, die eın Janggezogenes, brückenar-
tıges Architekturelement muiıt Turmaufsätzen verbindet.“0 IDie kleinen
urmaufbauten SINnd eın charakteristisches Motiv der 1urm-Dach-
Konstruktion 1mM ”M  - OL die auch In einer AauUus Seeon stammenden Boethius-

A., Sacramentarıum Fuldense saeculi Quellen un:! Abhandlungen ZUT ( SE
schichte der Abte!1 und der 10O7ese 9, Fulda 1912, ID

35) 3 dem gleichen Schlufs kommt schon Fillıtz, Das Evangelisten-KRelief VO: A
bo Kaiser Heinrichs I1 1mM Aachener Munster (Karolingische un: ottonische uns
3I Wiesbaden 1957 364), WEenNl das langgestreckte Gebäude 1mM Hintergrun« des
kEvangelistenreliefs mbo Heinrichs IL In Aachen VO  z Architekturen 1ın Echter-
nacher Werken herleitet. Siehe uch 1mM selben Band Doberer B Studien dem
mbo Kaiser Heinrichs IL Aachen, 334

36) „Der Gastherr mıt den Armen bei isch“ auf fol. NT Metz E Das Goldene
Evangelienbuch VO  > Echternach 1mM Germanischen National-Museum Nurn-
berg, München 1956, 64, Abb 69; Plotzek ]f Darstellungsprinziıplen ıIn der otton1ı-
schen Echternacher uchmalereı Aachener Kunstblätter 41, 197/1, 188); Kahsnitz
Kı Das Goldene Evangelienbuch VO.  — Echternach. kine Prunkhandschrift des 11
Jahrhunderts, Frankfurt/ Main 19852, 182, Tafı

3 Als Beispiel können die beilden 1urme 1 Dedikationsbild des Hitda-Codex
(Darmstadt, Hessische Landesbibl., Ga Sangeführt werden.
fe{e 1 Schnitzler E: I die ottonische Kölner Malerschule JE Düsseldorf 196/,

{f: Taf. 115
38) Bloch, Schnuitzler (wıe Anm. 37) f£:; Ta
39) on Zimmermann (wıe Anm. 34) 102 erkannte die Verwandtschaft der Ar-

chitekturrahmung zwischen dem Sakramentar ın Lucca un!: dem ML /81 „DIie
Art, wWwI1e die Bilder vielfach durch Architekturen gerahmt erscheinen, erinnert al

das Evangelhiar 1n St. etier ıIn Salzburg.“ Vgl uch chter, Schönfelder (wie
Anm 34) XN

40) Giess H. Die Darstellung der Fuiswaschung Christi In den Kunstwerken des AI
Jahrhunderts, Kom 1962, 114, NrT. 7 / Abb
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Handschrift (Wien, ONB olr 271) 1000 Z Anwendung kommen.  41 Als
oberer AbschluÄfs wird ein zıinnenbesetzes, geknicktes Mauerstück zwıschen
den überaus schlanke I1urmen eingespannt, das mıt ahnlichen Architektur-
abbreviaturen versehen ist

Seit dem fruühen Christentum steht die Botschaft VO  a Passıon un: Aufer-
stehung des Herrn als ıne Einheit 1mM Mittelpunkt der Verkündigung. Bis In
karolingische eıt wird der Kreuzestod Chrst.; der patristischen IL ıteratur
folgend, als Iriıumph über Tod unı Sunde interpretiert. Allmählich iıch
1ne Akzentverlagerung ın der theologischen Sichtweise Passıon un:! Tod
Christi rüucken zunaächst och mehr In den Vordergrund der Betrachtungen.
„Die Tatsache des Kreuzestodes 1n ihrer direkten Bedeutung als Heilswerk 5C-
rat OIfenDar 1mM mittleren neunten Jahrhundert In das Blickfeld der Theologen.
I ie Erlösung durch den UuNNeTtO| Jesu steht Jetz anscheinend gleichberech-
tigt neben dem Sl1eg über den Tod als Deutung des Passionsgeschehens. ““ Fur
die Interpretation ist die Schrift des Möoönches Candıdus VO  > Fulda „Upuscu-
Ium de passıone dominı nostrı lesu (-hrıstı-* (um 820) VO ogroßser Wicht  tigkeit,
die sich ausschliefslic dem Thema widmet.“* Es handelt sich ıne Samm-
lung VO Homelien, In denen andıdus selinen Mitbrüdern während der Kar-
woche als Vorbereitung auf (J)stern die Leidensgeschichte des Herrn näher-
bringt. DIe Predigten dienen vornehmlich Z gelstigen Erbauung, bileten aber
urchwegs allegorisiernde Erklärungen: Candıdus vergleicht auch Sundenfall
un Kreuzigung, doch sieht 1mM Kreuzestod Christi Königsherrschaft un:
Endgericht vVOrWESggCNOMMEN. „Die Bedeutung des Todes C'hristi wird nicht
mehr ehr In der Überwindung der Mächte, als ıIn seinem Wert für die
kettung des kinzelnen VO Tode esehen. In dieser Bezugnahme auf den E1n-
zeinen wird dem Tod Christi als heilsbegründendem Ereignis eın SaAanz ande-
TIeTr aum gegeben. “* Auch der Mönch un: spatere Abt VO  aD Corbie Radbertus
Paschasius ehbht In selner Schrift „‚Liber de COFPDPOTC ET sanguıne Domuini”“ 831—
833) die erlösende Funktion VO  a Passion un: Kreuzestod hervor, die den ka-
rolingischen Abendmahlsstreit auslöst.®* Paschasius, der sich schon ıIn seinem
Matthäuskommentar ausführlich muit der Kreuzigung beschäftigt hat, vertritt
1ne NEUC, realistischere These der Iranssubstantiation, die wI1issenschaftlich

begründen versucht. rot un:! Wein werden bei der Konsekration ın das

41) ermann ]! I die frühmittelalterlichen Handschriften des Abendlandes Be-
schreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften 1n Osterreich Ö, 1, Wıen
19258 154 f Fig. 126) Der LEUETIEN Forschung folgend soll die Handschrift ıIn -
SEINSCEC entstanden und über Seeon nach Bamberg gelangt SEIN: Schütz A., eX
mıiıt Literariıschen Texten (Schreibkunst, usst.-Kat., 1994, Nr. SA 162)

42) Hausherr K Der tote Christus Kreuz. SIr Ikonographie des Gerokreuzes, Bonn
1963, 15855

43) MPL 106, ff.; Manıitius M Geschichte der lateinischen Liıteratur des Mittelalters
(Handbuch der Altertumswissenschaften 972 1/ München* 1974, 660) H} besonders
662); auc A., Kirchengeschichte Deutschlands Z Berlin-Leipzig 1954, 664 {t.

44) Hausherr (wie Anm 42) 154
45) MPL 120. 1267 ff:: Manıtius (wie Anm. 43) besonders 403
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Fleisch un: Blut Christi verwandelt. Der sakrale Leib SEe1 ident mıt dem histo-
rischen Leib Christi, eboren VO  - Marla, gekreuzigt, gestorben, egraben, auf-
erstanden und befinde sich Jetz 1m Hımmel bel Gottvater. I ie Eucharistie
wird AD „sacramentum passionis”.* IJas eisopfer erinnert den einmalıi-
CI Erlösertod bel jeder Wandlung, 1werden die Sunden durch das Jut
Christi abgewaschen. DIie Sunden des Ekinzelnen werden ıIn 3002 /7usam-
menhang miıt dem Leiden Uun:t Tod des Herrn gebrac un:! SOMIt mıt dem
Eucharistiesakrament. DIie realistische Auffassung SETI7Z: sich 1n Theologie und
lıturgischer Praxıs durch

I Iie IThesen der karolingischen Theologen, die die Leidensgeschichte un
den Kreuzestod Christi Z Zentrum ihrer Betrachtungen des Eucharistiesa-
kraments machen, werden mıiıt etwas Verzögerung auch In den Bildwerken
umgesetzt. Eın frühes Beispiel lst das Elftenbeinrelief mıiıt der Kreuz1gung, den
Frauen rab un! der Auferstehung der Gerechten Aaus der Hofschule
Karls des Kahlen S /Ü Vorderdeckel des Perikopenbuchs Heıinrichs I1
ünchen, Bayerische Staatsbibliothek, CIm 4452).* Den sakramentalen VE
sammenhang stellt dıe Personifikation der Ecclesia her, die unterhalb des
Teuzes das Blut AaUs der Seitenwunde des Herrn ıIn eiInem Kelch auffängt. DIie

den Kreuzfulfs gewundene Cchlange oilt als 5Symbol für den Sleg Christi
über Tod un Sunde I Die Verwendung der Elfenbeinplatte für den zwiıischen
1007 unı! 10472 In Regensburg entstandenen Einband des Perikopenbuches
Heinrichs Il 458 pricht afür; da{fs die karolingische Interpretation des Martyrı-
198888 Christi noch Gültigkeit besessen hat CGerade ın Regensburg scheint
dieser Zeit, getragen VO  > den gelehrten önchen des Klosters St Emmeram,
eın sehr hohes theologisches Reflexionsniveau egeben haben*, das auch
das Programm des ML /81 beeinflulfst hat

Das oroße Interesse für Passıon und Auferstehung Christi ın WuSEeIG: and-
schrift scheint mMI1r 1n der historischen Uun: kirchenpolitischen Situation
Entstehungsort begründet eın Meıner Arbeitshypothese folgend entstand
der PM  - /81 1m St DPeter iın alzburg 1020 In den etzten Jahren der
Amtszeit des Abtes 1ıto, der VO  aD 985 / his 1025 regierte.“”“ Angeregt Urc SE1

46) Hausherr (wie Anm. 42) 218
47) Fillıtz F: Der Einband Zierde für ew1ge eıt. Das Perikopenbuch Heinrichs H<

usst.-Kat., München 1994, 103 E
48) Fillitz (wie Anm. 47) 103
49) 1SCHO B Literarisches und küunstlerisches en ın St. kbmmeram (Regensburg)

des frühen un hohen Mittelalters Mittelalterliche Studien 2 Stuttgart 196/, ft):
Mütherich E DIie Regensburger Buchmalereı des und SR Jahrhunderts
(Regensburger Buchmalereil, Ausst.-Kat., Muüunchen 1987, f£:): Ooeckler A., Das
Erhardbild 1m aCcCodexX Studies ın Art anı Lıteratur for Belle da Osta Greene,
Princeton 1954, 219 fE): eld [)as Krönungsbild 1m Sakramentar Kalser Heın-
richs ‚BE Aachener Kunstblätter 59, 1-1 HI

50) Dopsch FL} Iie Zeit der Karolinger und onen (Geschichte Salzburgs 1 Salz-
burg 1981, 210 f ders., Klöster und Stifte (Geschichte Salzburgs Z Salzburg,
1983, Pıppal (wıe Anm. 461—465
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LiEN kKegensburger Suffragan un unter dem Einflufs der Reichsklosterreform
erneuerte der Salzburger Erzbischof Friedrich das Kloster Peter un:
rennte Y / VO Domkapitel, indem eın Amt als Abt niederlegte un
den Mönch 1to AdUSs St Emmeram ZU Abt berief.°} Schon 9/4 holte Bischof
olfgang VO  5 Kegensburg Aaus Gt Maxımın ıIn Irier Ramwold als Abt VO  z St
Emmeram und führte die Irennung VO  - selInem Hauskloster un! dem B1-
Stum durch . °% Das VO  > den (Ottonen geförderte Kloster Maxımın War das
erste Zentrum der Reichsklosterreform. Onlg Heinrich er St Maxımin
034 SE Reichskloster un: verlieh das Recht ZUrT freien Abtwahl, W as ma{s-
eblich ZUT Blüte des Klosters beitrug.” Die Initiative dieser Erneuerungs-
ewegung wurde ange Zeit, VOTLI allem auf den Forschungen VO  5 Hallinger
basierend°*, dem Kloster (GOrze 1ın Lothringen zugeschrieben, deshalb bürgerte
sich der Terminus „lothringische“ oder „Gorzer“ Reform eın Der jJungeren
Literatur folgend, Aäflst sıch die Vorstellung VO  > (GOrZe als oroßes Zentrum E1-
1ier einheitlichen Reform der cluniazensischen bewegung vergleichbar
nicht mehr halten. Gleic  eitig, aber unabhängig voneinander kam iın (2071=

un:! ın St Maxımın elner inneren Keorganisatıon. Von St Maxımiın Adus
wurden St Pantaleon ın Köln, Reichenau, Echternach unı:! andere Klöster 111e  ar
besetzt oder reformiert. Durch die Ernennung \VA© 1  5 Kamwold AD Abt VO  a
Emmeram wurde Kegensburg ST Vorposten der Reichsreform In Bayern,
VO  > hier Adus wurde uch 994 Seeon besiedelt, das 1M Salzburger Erzbistum
lag,  99 Durch die Person des aus Emmeram kommenden Abtes 1to gelangte
die Reform nach alzburg. I Iie Keichsklosterreform War keine einheitliche,
straff konzipierte ewegung wWwW1e die cluniazensische Erneuerung. Allgemein
streng verbindliche Merkmale lassen sich schwer benennen.

Fur GSt DPeter konnte ıne stark nach innen gekehrte, die Klausur gebun-
dene monastische Lebensweise festgestellt werden .° Dazu kam die Forderung
ach Armut Charakteristisch War die Hinwendung A Gebet unı
Z.UT Ausgestaltung der Mefsfeier gCWECSCH. ermann mochte die ichtung
der inneren Neubesinnung anhand des Bücherbestandes der Bibliothek VO  z
St Peter bestimmen,” dabei geht VO  aD} einem Handschriftenkatalog GCoc

dUus, den selbst 1n das 12 Jahrhundert datiert, der aber VO  zD} Möser-
Mersky unı ıhalıu nach 1164 angesetzt wird .° Er sieht die grofße Be-

51) ermann K SNYA Irennung der Abte!i VO Biıstum (Festschrift St. eter Salz-
burg 82-1982, hrsg. Kolb, Salzburg 1982, f£): Dopsch, 1983 (wie Anm. 50)
10053

52) Dopsch 1983 (wie Anm 50) 1010
53) Dopsch 1983 (wie Anm 50) 1031
54) Hallinger KI Gorze-Cluny. Studien den monastıischen Lebensformen un: (Da

gensatzen 1m Hochmittelalter Studia Anselmiana 24—295, Kom
55) Schutz (wie Anm. 41)
56) ermann (wie Anm. 51) 38; Dopsch 1983 (wie Anm. 50) 1010
57/) ermann (wie Anm. 51)
58) Möser-Mersky, Mihaliuk, Miıttelalterliche Bibliothekskataloge Salzburg,

Graz-Wien-Köln 1966,
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deutung der Eucharistie durch die Prasenz der Schriften VO  aD Radbertus
Paschasius bestätigt, die als Cod VII In der Bibliothek VO  z DPeter
identifiziert.” Der unter dieser Signatur autbewahrte Codex ist ber VO  z e1-
LiEeNN Sanz anderen Inhalt.°©® I ie 1mM VO  S Möser-Mersky un: Mihaliuk
publizierten Katalog genannte andschrift, die den ext VO  aD Paschasius bein-
haltete, WarTr „Ambrosius de sacramentıs et Paschasius papa de COFDOLC et Sa1ll-

gulne Dominı nostr1ı Ihesu Christi ın unl  @& volumine“;° S1e findet sich jedoch
nicht mehr beli Forstner, der die Identität der 1m Katalog verzeichneten un:
heute noch vorhandenen C'odices festgestellt hat.°* Dennoch wird die Kennt-
NS VO Schriften des Radbertus Paschasius vorausgesetzt werden können. I Die
Bibliothek VO  > Gt eter, die laut Handschriftenkatalog Werke der griechl-
schen un lateinischen Väterliteratur, zeitgenössischer Theologen un! antiker
Autoren umfaßte, WarTr das Keservoir für das hohe theologische Wiıssen, das
sich auch 1mM ML, 781 niederschlägt. Doch daraus die Charakteristika der
Reichsklosterreform ablesen wollen, erscheint MIr problematisch, denn die
Teilung des Bucherbestandes In die ammlung VO  a Peter un die des
Domkapitels erfolgte wahrscheinlic schon ange VOT der Irennung VO  S Abte!l
un:! Bıstum Als Indiz dafür, da{fs gerade BetrachtungenZ Leiden un:!
Sterben Christi In den Vordergrund gestellt wurden, kann das 1000 1813  e

verfaflste Reliquienverzeichnis®“ herangezogen werden. Es beinhaltet VOI al-
lem Reliquien, die miıt der Passıon 1mM Zusammenhang stehen: Da x1ibt SOl-
che VO Rohr, mıiıt dem der Herr verhöhnt wurde, natürlich VO Kreuz, VO

Schwamm un: VO Grab Christi.
Die monastischen Gebräuche der Usterliturgle, besonders die Sondertfor-

1nNenNn der Reichsklosterreform, finden 1ın ein1gen Darstellungen des PML /81
deutlich ihren Niederschlag: Beim „Pilatusbefehl“ Abb sıtzt der römische
Statthalter auf der linken Seılite rontal mıiıt pendilienbesetzter Krone un: 05
ter auf einer gepolsterten TIThronbank; se1InNne Rechte hat YAOE Befehl rhoben
Er wendet sich den beiden Soldaten 1m Umhang Z einem mıiıt einer Lanze
unı einem muiıt einem Schwert. DIie Mınılatur olg auf die Evangelienstelle, 1n
der die Hohenpriester un Pharisäer Pilatus bitten, das Grab Christi bewa-
chen lassen, damıiıt die Junger nıcht selnen Leichnam stehlen könnten (Mt

59) ermann (wıe Anm. 51)
60) Salzburg, Stiftsbibliothek St eter, @0i NIl fol 1 Hıeronymus, Epistolae;

De miraculis naviıtatıs Christi; fol. 01 Hıeronymus, Epistolae et al;; fol. 1)0)=
135 Iustus Urgelitanus, Explicato ın Cantıca cantıcorum. Bischoff B Iie sudost-
deutschen Schreibschulen und Bibliotheken In der Karolingerzeit 1L, DIie VOrwI1e-

gend österreichischen Diozesen, Wiesbaden 19850, 147, Nr. 132 un: Nr. 133 1653
61) Möser-Mersky, Mihaliuk (wie Anm. 58)
62) Forstner K., I Iie Karolingischen Handschriften und Fragmente ıIn den Salzburger

Bibhliotheken (Ende des Jh. bis Ende Jh.) (Mitteilungen der Gesellschaft ür

Salzburger Landeskunde, Ergänzungsbd. 3I 1962, 509}
63) Foltz KI Geschichte der Salzburger Bibliotheken, Wiıen 1877 2() f! Möser-Mersky,

Mihaliuk (wıe Anm. 58)
64) ermann (wlie Anm. 51)
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Z Matthäus erwaähnt Wäal die Grabeswaächter, doch VO einem Befehl
des Pıilatus Z.UT Sicherung des Grabes ist dabe!l nicht ausdrücklich die ede

lkonographische Parallelen diesem ungewOhnlichen uje lassen sich
kaum nachweisen, für den byzantinischen Bereich findet sich LLUT In der A4aus-
führlichen Erzahlung des Tetraevangeliars der Laurenzilana (Florenz, A{l VI
23) 1100 iıne Szene, die Pilatus 1mM espräc mıiıt den Pharisäern zeigt.°”
Auf 1Nne themengleiche Darstellung ın der Kölner Buchmalerei hat schon
Swarzenski aufmerksam gemacht“®®, doch unterscheidet sich das Bildschema
ganzlic VO dem des ML, /81 In der Mınlatur des Sakramentars VO  a (Ze-
cON thront Pilatus rechts auf einem Faldistorium un erteilt drel, ma({sstäblich
kleineren, VO links auf ih; zuschreitenden Soldaten selnen Befehl.©/ Als Vor-
bild für die Grabeswächter führen OC un! Schnitzler die Magıer-
SIUDDC Adus der nbetung der KOn1ige 1mM Hıdta-Codex d die Figur des
„aufgeputzten“ Statthalters abe sich aus einer Herodesdarstellung entwik-
kelt.©® Der Illuminator des Sakramentars VO  5 St (Gereon hätte Iso AUS Ele-
menten eINes Magier-Herodes-Zyklus die Szene selbst „erfunden“.

Analog dazu können solche Erwagungen uch für die Miniatur des ML
781 angestellt werden. Da{fs ausführliche Schilderungen der Herodesge-
schichte In der ersten Hälfte des 11 Jahrhunderts bekannt (  J bewelisen
die Reliefs der Holztüren VO  > Marıa 1m Kapitol ıIn Köln.®” Gileich vier Bild-
felder Abb des linken Türflügels SINd dem eschehen gewlidmet, das 1im
Bethlehemitischen Kindermord endet Die Szene mıiıt dem Auftrag Z Kın-
dermord äflst ich mıiıt ulLllseTeT Darstellung gut vergleichen. Herodes thront
rontal auf der linken Seite und wendet sich mıt der ZEBE Befehl erhobenen
Rechten den beiden Lanzentragern Eın hnlich breit angelegter Herodes-
Zzyklus findet sich In der Buchmalerei 1m Codex Aureus Epternacensis.  A Vom
Fıgurentypus steht der auf eInNer TIhronbank sitzende Herrscher miıt Krone
un: Zepter sowohl 1im Bethlehemitischen Kindermord als auch beim Besuch
der Magier Abb dem Pilatus des ”M  — 781 sehr nahe. Jas architektonische
Gehäuse, ın dem Herodes ıIn der erstgenannten Szene thront, ze1gt Parallelen
Z Bildrahmung des PM  5 781 In der zwelıten Darstellung S1UZ der Herrscher

65) Velmans j Le Tetraevangile de la Laurentienne. Florence, Laur. NAI: 23; Parıs 197/1,

66) Swarzenski 1913 (wie Anm. 2)
67) Bloch ( [)as Sakramentar VO  z} St. Gereon, München 1963, 42f.; (o7e) Schnitzler

(wie Anm. 3) 4 J Bloch P! Schnitzler H/ DIie ottonısche Kölner Malerschule 2
Düusseldorf 1970,

68) OC. Schnitzler 1970 (wıie Anm. 67)
69) Allgemein wIird ıne Entstehung der Iuren VO  = St Marıa 1m Kapitol die Jahr-

hundertmitte AUNSCHOIMNINCK, als termınus nte YJUECIM gilt das Weihedatum der
Choraltäre 1065 Bloch I)/ DIie Türflügel VO  > St Marıa 1m Kapıtol, Mönchenglad-
bach 1959, o} Pıppal M., Fıgurale Holztüren des Hochmiuttelalters 1m deutschspra-
chigen Kaum Salomi Hrsg.], Le dı bronzo ae antıichitä a ] secolo A,
KRom 1990, 1589

70) Metz (wie Anm. 36) Abb 2 / Kahsnitz (wıe Anm. 36) 158 f Taf.
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dagegen auf der rechten Seite und blickt den ankommenden Königen nach
links Doch die beiden TIhronwächter zeıgen hier 1Nne gewlsse Affinität den
Oldaten uUNSeIer Handschrift, die och auf dem ikonographischen Vor-
bild der Echternacher Miniatur”/! erscheint, nämlich dem Relief „Herodes
empfängt die drei Magıer” auf der Vorderseite eINer Elftenbeinkassette der
Jungeren Metzer Schule mıiıt der Jugendgeschichte Christi 1m Louvre./* Die
Waächter tragen einen ang; der lınke stutzt sich auf selnen Schild, der
auflßsen stehende alt den Kopf enelgt WI1IeEe In der Darstellung des ML 61

Die Soldaten des „Pilatusbefehls”“ scheinen mMIr VO  zD} jenen der „Grabbewa-
un  44 auf Metzer Elfenbeinarbeiten abhänglg SE1IN: Der Umhang als Be-
eidung un!: das Halten der childe erinnern die beiderseıits des Girabes
Christi posiıtionıerten aächter auf der zerstorten Tafel AUs der ammlung des
Grofsherzogs VO  22 Hessen, ehemals ıIn Darmstadt, Anfang des neunten Jahr-
hunderts”® uUun! die auf dem Elfenbeinbuchdeckel In Parıs (Bibliotheque
Nationale, (Co6 lat Aaus der zweıten Hälfte des neunten Jahrhunderts.
Dort ist die gesenkte Kopfhaltung dadurch bedingt, da{fs die G’Grabeswächter
Schlaien. Der Helm 1n der Form elıner phrygischen Mutze un die Attribute
Schild, Lanze un: Schwert egegnen einem beli den WwWel Soldaten, die das B
rahmte Mittelfeld auf der Vorderseite eiInNes verschollenen Elfenbeinkästchens
Abb Ende des neunten Jahrhunderts Aaus den Berliner Museen flankieren.
Da Elbern aufgrun des Bildprogramms festgestellt hat, dafs die assette
das Grab Christi versinnbildlichen soll/©, handelt sich bei den beiden wI1e-
derum Girabeswächter.

Schlufßfßendlich kann jedoch keine unmittelbare Vorlage für den Pilatusbe-
fehl namhaft gemacht werden; WIT mussen uns muiıt der Möglichkeit zufrieden
geben, da{fs für die Szene einzelne Motive elnes Herodeszyklus verwendet
wurden. Als Indiz dafür, da{fs eın solches Vorbild 1mM bayerischen Kaum gele-
gCcn haben könnte, steht die Mınılatur mi1t dem Doppelbild „Di1e drei KONnıge
VOT Herodes bzw. VOT Marıa miıt dem Jesuskind” ın der VO  aD} Heinrich I1 ür

Bamberg ın Auftrag gegebenen Seeoner Handschrift.”” Wıe iın Seeon olg die
„Anbetung der Könige“ 1MmM ML /81 Abb TOSSO modo dem Reichenauer
/8  Kompositionsschema. [ eser Umstand spricht vielleicht üır 1ıne geme1nsa-

71) Pıppal (wie Anm 69) 191
/2) Goldschmidt AI |die Elfenbeinskulpturen aus der eılt der karolingischen un

saächsischen Kalser 1/ Berlin 1914, Nr
73) Goldschmidt A Dıie Elfenbeinskulpturen der romanischen Zeıt, Berlin 1926, Nr.

309; Elbern HI Vıer karolingische Elfenbeinkästen (Z85 des eutschen ere1ıns
für unstwissenschaft 20, 1966, fl Abb

74) Goldschmidt (wıe Anm. 72) Nr.
75) Goldschmidt (wıe Anm. 72} Nr 161; Elbern (wie Anm. 73) ff.
76) Elbern (wıe Anm. 73)
73 Schemmel BI Evangelistar (Schreibkunst, usst.-Kat., 1994, 154 Nr 19 UunNn! pasS-

S1mM).
/8) Kehrer EL |Iie eiligen dre1i Könıge ın Liıteratur und uns Z Leipz1g 1909, 109 FE
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Vorlage, die VO  > der Keichenau tammıte unı deren Herodes-Darstellung
den Pilatusbefehl des PM  25 /81 beeinflufst en könnte.

Da die Perikope, w1e eingangs erwähnt, nicht ausdrücklich VO  > einem
Auftrag des Pilatus die Grabeswächter spricht, stellt sich die Frage nach
der textlichen Grundlage für die Darstellung des PM  e 781 Im E Jahrhundert
kommen neben den gelstlichen ()sterfeiern der Liturgle die lateinischen ()ster-
spiele auf.”” Die opiele VO Tours®, Klosterneuburg® un Seckau®? beginnen
mıiıt dem Autfftritt des Pilatus VOT den Oldaten un en Die Hohenpriester
verhandeln miıt dem roömischen Statthalter, der auf ihr Bitten hin die Soldaten
anwelst, das Grab Christi sichern. Nach Erhalt eiINes Lohnes ziehen die
Waäachter 7488 rah ab Die dramatische Erweiterung der Evangelienstelle
bringt jenen Moment, der ıIn UuLNSeTIeEeN Codex 16 umgesetzt wIrd. Im
Seckauer Osterspiel begleiten Pılatus mehrere Berater, die eindeutig den
Schriftgelehrten des Herodes 1m Magierspiel nachempfunden ind.® Einige
englische „pageants-Spiele übertragen ZewWlsse erkKkmale des Herodes auf
Pilatus.®* Unsere ikonographische Überlegung, da{fs iıne typusmäkßige Ver-
wandtschaft besteht, wird dadurch och gestutzt.

kEinschränkend sSEe1 jedoch erwähnt, da{s die dreli erhaltenen opiele mıiıt der
Pilatusszene ZAUBE Eröffnung allesamt iın das Jahrhundert datiert werden.®
Entwicklungstheoretisch schlieisen S1e die geistlichen Osterfeiern d wobel
eben keine ineare Entwicklung, sondern eın Nebeneinander 0g über Jahr-
hunderte hinweg feststellbar ist.® I ie geistlichen Feiern gehen Aadus der L ıtur-
L1S hervor: Am Anfang steht der sogenannte Ustertropus, der sich ın Verbin-
dung mıiıt der atutin UOstersonntag einer dialogisch konzıplerten S7e-

79) Schlosser D/ Kesurrexit OMINUS etTe. I Die hochmiüittelalterlichen liturgischen
Osterspiele 1m Kaum Wien, ungedr. Dipl.-Arbeit, Wien 1994, ff

830) Tours, Bibl de la Ville, Ms P fol 17=V oung K The Drama of the Medieval
Church T Oxford?* 1962, 438 . Lipphardt W Lateinische (Osterfeiern uUun! Oster-
spiele 5/ Berlin-New ork 1976, LO  O 524, 1669 e ders., Kommentar, Ö, Ber-
lin-New ork 1990, S09 {f.; Schlosser (wie Anm. 79) 64, Anm. Z

81) Klosterneuburg, Stiftsbibl., (ZOC 574 fol. AT oung (wie Anm 80)
Lipphardt (wie Anm. 80), 5‚ 1976, LE} 529, 1703 f Ö, 1990, 831 ff

82) München, ayer. Staatsbibl., CIm a, fol 5r—-6vV. Die Fragmente ADa EeX Bu-
wurden VO:  - oung (wıie Anm. 80) 432 ff. nach Benediktbeuren lokalisiert,

zuletzt hat sich Lipphardt (wie Anm. 80), 5I 1976, LO  C S30, 7al f Ö,
1990, 5236 ff. für ine Entstehung 1n Seckau ausgesprochen.

83) oung (wie Anm. 830) 44 /
834) Stemmler Liturgische Felern un: geistliche Spiele. Studien Erscheinungs-

formen des Dramatıiıschen 1m Mittelalter, Tübingen 1970 1 J 268 ff
835) oung (wie Anm. 30) 421, 432 438; Lipphardt (wie Anm. 80), Ö, 1990, 809, 631

836
836) Werner W., Studien den Passions- un: Usterspielen des deutschen Mittelalters

In ihrem Übergang VO:  a Lateın ZULT Volkssprache, Berlin 1963, {5:; De Boor HI I die
Textgeschichte der lateinischen Osterfeiern (Hermaea. Germanistische Forschun-
SCcHh 22 Tübingen 196/, 15)
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entfaltet.®” DIie einfachste Form stellt dıie ; Visıtatio sepulchri” dar, die Be-
SCENUNG zwischen den Marien unı Engeln Grab, die 1n eıner zweıten
fe die Szene des Apostellauftes Z leeren CSTab erwelıtert wWIird; schlieflich
kommt die Person des Auferstandenen dazu. ESs versteht sich nicht als ine
schauspielerische Darbietung 1im CNSCICHN Sinn, geistliches Personal vollzieht
iıne liturgische andlung, dabel Sind LLUT leise 5Symbolisierungen rlaubt. Das
trıfft nıicht mehr für das Usterspiel Z das uch profane Elemente herein-
nımmt.

„Iropus unı Vıisıtat1o SINd, (: zunaächst Bestandteil des monastischen O
remoniells; die Geschichte ihrer Verbreitung un: ihrer Textformen mufs 1mM
Zusammenhang miıt dem Geltungsbereich der oroisen Benediktinischen Ab-

88telen un:! den großen Bewegungen innerhalb des Ordens esehen werden.
Gerade In der Erneuerungsbewegung der Reichsklosterreform dürfte der
Osterliturgie iıne besondere Rolle zugekommen SEe1IN. DIie Aaus St Emmeram ıIn
Regensburg stammenden „Consuetudines Sigberti abbatis” (München, Bayer.
Staatsbibl., (Im 14765), VO  - Halliınger dem Abt Slegfried VO  zD (GGOrzZze

zugeschriebe  I'\89, bringen 1ne Leitform der Osterfeier der Klosterreform,
deren ext sıch noch viel welter zurückverfolgen und die sich och 1ın eıner
rlerer Handschrift des Jahrhunderts (TIrier, Stadtbibl., Cod nach-
welsen läßRt.?0 A1is alzburg haben sich ıne Reihe VO  m> „Visitationes sepulchri”
erhalten?!, das alteste Beispiel findet sich aber TST ın einem Brevlar 1136
(Salzburg, Studienbi Cod IL 6, fol. 64v-67r) Doch ın den mıt St DPeter ıIn

NS Kontakt stehenden Klöstern St bmmeram und Seeon lassen ich Oster-
liche Feilern schon ab dem Jahrhundert nachweisen.”“ [a ın der ] ıteratur
nıiıcht immer iıne schartfe Trennungslinie zwischen geistlicher (Ostertfeier un
lateinischem Osterspiel SCZUHCH wird, sondern als Unterscheidungskriterium
ausschlaggebend iSst, inwılıewelt S1e sich ın den liturgischen Rahmen 1nf
gen”®, kann für die Mınılatur „Pilatus befiehlt das rab Christi bewachen“
des ML, 781 iıne Vorlage AdUus diesem Gesamtbereich ıIn Betracht gCZOSCNHN
werden.

Be1l der ganzseıtigen Minlatur des „Ostermorgens” Abb erhebt sich iın
der Bildmittelachse das leere Grab Chnst als schlanker I1urm mıiıt den 1:

87) Werner (wıe Anm. 86) 12 f De Boor (wıe AA 86)
838) e Boor (wie Anm. 86) 26
59) Hallinger (wie Anm. 54) 463
90) De Boor (wie Anm. 86)
91) Lipphardt (wie Anm. 80), 4/ 1976, I  @ 694-LOO /7: 1263 ff
92) Lipphardt (wie Anm. 80), Z 1976, AT ff 44) Graduale A U St Emmeram,

Bamberg, Staatsbibl., Ms lit. 6, fol Y4r, Jhdt. LOO 319); Miscellan-Hs. Aaus St
Emmeram, München ayer. Staatsbibl., CIm 545, fol Y4r—V; 1} Jhdt EOC) S20
I1ropar AU! St Emmeram, München, ayer. Staatsbibl., (’Im 083, fol. 89r—V, 1031
1037 LO© 321); Iropar aus Seeon, Kassel, Landesbibl., Ms theol 4725 fol. 114v,
11 Jhdt 1L©OO 334) Siehe uch: Bischoff BI Regensburger eıtrage ZUT Dramatık
und Ikonographie Mittelalterliche Studien Z gar 1967, 156)

93) Werner (wie Anm 86)
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nentuchern In der Türöffnung. Der links auf elner schräg gestellten Steinplatte
sitzende nge. mıiıt dem Kreuzstab ın der Linken verkündet den beiden Frau-
C die mıt Salbbüchsen un:! eInem elner Kette hängenden Weihrauchgefälfs
VO  z rechts kommen, die Auferstehung des Herrn. In der oberen /Zone beider-
se1ts des Grabes SINnd wel Waächter posıtionlert. DIie Mınlatur illuminiert den
auf der Versoseite beginnenden Evangelientext Mt 2 / E er erste ers
( SABBATITI QUE EUGESC ist durch 1ne große NS
Initiale In old un Silber unı rubrizierter /ierschrift 1ın Caplıtalis un Wn
ziale hervorgehoben. Nıicht LLUT das ganzseıtige Bildformat, sondern auch die
besondere Betonung des Perikopenbeginns unterstreichen die herausragende
ellung des TIThemas, denn die arstellung des Grabbesuches Ostermor-
sch umschreibt die Auferstehung Christi bis 1Ns hohe Mittelalter.**

IDIie ichtung des Handlungsablaufes geht auf frühchristliche, VO  a der
weströmiıischen Kunst bestimmte Denkmäler zurück: Der Engel S1UZ links un:
die Frauen kommen VO  5 rechts.” I Iie Eltftenbeintafel dus der ammlung VO  a’
Reider heute 1mM Bayerischen Nationalmuseum In Unchen, fa{st
den Grabbesuch der drei Marien un: die Himmelfahrt Christi 3828088( Der
Engel ohne Flügel S1LZ links VOTL dem zweigeschossigen Mausoleum, das
sich die schlafenden Waächter lehnen, un spricht den Frauen, die sich VO

rechts nähern. ZUT selben Gruppe gehört die Tafel aus der ammlung Irıvyvul-
Z10 (Mailand, Castello Sforzesco)?’, ber die VOT dem (GGrabbau siıtzende Fıgur
alt eınen Kotulus, der als Attrıbut LLIUTr Christus zukommt.?® 50 erscheint hier
der Auferstandene den beiden Frauen, VO  a denen die ıne In Proskynese die
Füße des Herrn berührt. DIe VO der weströmischen Kunst beeinflu{fsten karo-
lingischen Werke übernehmen die Kichtung des Handlungsablaufes.”? Vor
allem auf Elfenbeinarbeiten alst sich 1ne dem PM  am 781 ahnliche Dıisposition
der Figuren nachweisen, wI1e die St allener Tafel 900100 In Budapest,
die Quedlinburger Reliquienkasten Anfang des Jahrhunderts!* uUunı!

94) Die früheste bekannte Darstellung der Auferstehung Christi findet sıch 1 CIm
4454 der Bayerischen Staatsbibliothek In Munchen Anfang des 1EE Jahrhunderts
Das Iympanon des Markusbildes ze1g! Christus als Halbfigur ın einem arko-
phag tehend Rademacher [D 70 den frühesten Darstellungen der Auferstehung
Christi (ZB für Kunstgeschichte 25, 1965, 195 f Abb

95) Schiller G., Ikonographie der christlichen uns 3, I die Auferstehung un! Erhö-
hung Christi, Guütersloh 1971, 2 J Demus (wıie Anm 21) 27

96) Volbach B Elfenbeinarbeiten der Sopätantike und des frühen Mittelalters,
Mainz® 1973, /9, Nr. 110; Kahsnıitz K 50g Reidersche alife. (Kunst un: Kultur
der Karolingerzeit. arl der Girofie und aps Leo 11L 1ın Paderborn, usst.-Kat.,

2, Paderborn 1999, Nr. 655 feE)
97) Volbach (wie Anm 96) 80, Nr 8
98) chıller (wıie Anm 95) 20
99) Schiller (wie Anm 95) uch Volbach (wıe Anm. 96) Nr 110 un:! Nr. 219

meınt, da{fs siıch die kKeidersche Tafel In Besıtz eiINes Klosters der karolingischen
Hofschule befunden haben könnte un dort als Vorlage benutzt wurde.

100) Goldschmidt (wie Anm. 72) Nr 165
101) Goldschmidt (wiıe Anm. 72) Nr 147/c



Das S 10)°0 „Evangelıiar VO  m St. eier ın alzburg” 327

der AauUus oln stammende Buchdeckel der ammlung Martın Le KOoy ın Parıs
AUuUs dem Jahrhundert‘““ zeıgen. In der Reichenauer Buchmalerei o1g LLUTLT

das ın IrTIier entstandene, muiıt dem Codex Egberti verwandte Epistolar Berlin,
Preutfsische Staatsbibliothek, theol lat fol 34) diesem Schema, SONS wird die

103omposıtıon umgekehrt. I die Zahl der Frauen kann zwischen WwWel un:! drei
varı1eren; üblicherwelise wIird die Szene ach Matthäus oder Markus wieder-
gegeben  104/ die aber VO Girabbesuch unterschiedlich erzählen: Matthäus (Mt
2 J 1—8) nennt Marıa Magdalena un! die andere Marı1a; Markus (Mk 1 J 1—10)
berichtet VO  w} Mantıa Magdalena, Marıla, der Mutter des Jakobus, un:! Salome.

I Iie doppelgeschossige Form des Girabes 1mM PML /81 hat ebenso ihren Ur-
SPTUNg 1ın frühchristlichen Werken un älst sich bei karolingischen Arbeiten
feststellen, die Aaus dieser Einfluissphäre stammen.  105 In der schmalen Öffnung
des Grabes, IL  u ın der Bildmittelachse, Sind die Leichentücher sehen,
wobe!l das geknotete Schweilstuch Christi gesondert oben erscheint. ] eses
wird LLIUTr 1m Johannesevangelium beim Tablau. der Jünger geschildert: ET
sah die Leinenbinden liegen und das Schweilstuch, das auf dem Kopf Jesu 5”
Jegen hatte; Jag aber nıicht bel den Leinenbinden, sondern ZUSAMMENSC-
bunden daneben elInNner besonderen St (Jh 2 J Z DIie etONUNg der KOl-
nentücher miıt ihrer separıerten Anordnung übereinander 1n der Grabesöftf-
NUuNngs äfst sich frühesten auf der Elfenbeintafel In udapest nachwelsen
un:! mıt anderen Werken aus Gallen vergleichen, naäamlich mıt der Mınılatur
1m Antiphonar des Hartker zwıischen 986 un 101 7106 (St Gallen, Stiftsbiblio-
thek, Cod 390/3091; Abb 10) un! einem Eltenbein AdUus dem Jahrhundert‘”
London, Victori1a and Albert useum). ber auch der stermorgen 1m Sa-
kramentar Heinrichs IL (München, Bayerische Staatsbibliothek, ClIm
Regensburg zwıschen 1002 un:! 1014 Abb I1 zeıgt die Leinenbinden 1m C
öffneten Grab.108 DIie Bedeutung des otives 1m ML /81 erschliefst sich ın

102) Goldschmidt (wıe Anm. 72 Nr 145
103) Bloch P Das Reichenauer Einzelblatt mıiıt den Frauen Grabe 1mM Hessischen

Landesmuseum Darmstadt (Kunst 1n Hessen un Mittelrhein 3 1963, 371 f
104) 791 (wıe Anm. 103)
105) Schnitzler (wıe Anm. 33) UVeberwasser W., Deutsche Architekturdarstellung

das Jahr 1000 (Festschrift für Hans Jantzen, Berlin 195%; 56, Abb L: e17L7z
meınt dagegen, da{fs die turmartıgen Grabbauten ın karolingischer eıt real A
aute Architektur kopleren, nämlich das Westwerk, das ın Zusammenhang mıt
seliner Bedeutung für liturgische Gebräuche sehen möchte: e177z G Recherches
SUur_:T les entre architecture et iturgle V’epoche carolingienne, Parıs 1963,
bes 1012 ff Uun:! 152 ff; ders., Architecture et lıturgıe processionnelle l’epoche
preromane (Revue de art 24, 1974, 43

106) erton A., I die Buchmalere1 1n St. (Gallen VO bis 7A08 JOr Jahrhundert, Le1pz1g
1923 {f., besonders Z Tar EXT Nr.

107) egen der ikonographischen Übereinstimmungen mıt der Federzeichnung 1mM

Antiphonar des Hartker nımmt Goldschmidt (wıe ANMm. 72 Nr. 126 ıne Ent-

stehung 1ın St. Gallen
108) Kuder I: |Iie Handschriften (Regensburger Buchmalerei, Ausst.-Kat., 195/, Nr

16, un Taf. 94)
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der /usammenschau mıiıt dem Zeigegestus des Grabesengels. IDie Fıgur mıiıt
dem Kreuzstab als Zeichen der Auferstehung ın der I ınken entspricht der
SONST uDlıchen Darstellungsweise. Nur der Verkündigungsgestus der erhobe-
1ieN Rechten wird 1m PM  e 781 eINem Fingerzeig auf das leere Girabh hin
en gleichen Zeigegestus welst der Grabesengel sowohl 1m Sakramentar
Heinrichs IT Abb 11) als auch 1m Salzburger Perikopenbuch CIm
1020 auf, der aber ın beiden Miniaturen auf der rechten Seite S1UZ Zunächst
konkretisiert der Fingerzeig die Auferstehungsbotschaft: BT ist nıicht hier;
enn ist auferstanden, w1e gesagt hat Kommt her unı seht euch die
Stelle d lag  44 (Mt 2 p 6) Im Konnex mıiıt den Leichentüchern Christi
scheinen MIr dafür die geistlichen Osterfeiern der „ Visıtatio sepulchri”“ die
Quelle SeIN. Im deutschen aum kommt elıner Erweılterung VO ext
un:! andlung des einfachen Grabbesuches der Frauen, indem der oben 71-
tierte Matthäustext „Venite et videte” dem Ustertropus eingefügt wird.!%” DIie-

VO  z dem nge SCESUNSCHEN Antiıphone werden VO  Zn elıner andlung
begleitet: IDie Frauen treten darauf ıIn das rab e1n, finden die Leinentücher
un: nehmen S1e mıiıt sich, S1e beim Kündigungsantiphon dem C'hor oder
der (;emeinde ausgebreitet als Bewels für die Auferstehung Christi 7@1-
gen. ' Das Motiv egegnet einem 1mM ML, /81 bel der „Kreuzabnahme Chri-
st1  DEn Marıa un: Johannes beiderseits des Teuzes mıiıt ausgespannten s
chern warten Abb jedoch den abgenommen KOrper des Herrn darın
einzuhüllen. Vergleichbares findet sich erst bel spateren Denkmaäalern, etwa
auf dem Pfeilerrelief 1ın Dommingo do Silos 85— un nördlichen
Iympanon V}  _ St ıllaıre ıIn Foussals 140 112 Dort halten Sol uUunı! una
oberhalb des Kreuzbalkens die ausgebreiteten Tücher bel der Kreuzabnahme.
DIe Leichentücher werden auf das Eucharistiesakrament hıin als „sudarıum“ “
interpretiert, das 7ADE ecken des Mefiskelches verwendet wird.!!$ Auch ın
den Texten der liturgischen Osterfeiern werden die Tüuücher mıiıt „sudarıum“
bezeichnet.!!*

1 )as geöffnete leere CGirab Christi In der Mitte mıt den Leinenbinden des
ML 781 reprasentiert demnach das bereits vollzogene Wunder des UOstermy-
sterıums, die Auferstehung des Herrn. er liıturgische Charakter der Szene
wird Urc die Hervorhebung der Attribute der beiden Frauen, das Weih-
rauchgefäfs un: die Salbbüchsen, noch unterstrichen.!! DIie Verbindungen

109) e Boor (wıe Anm 56) ö1
Ebenda.110)

11 Schiller G Ikonographie der christlichen unSst: Z DIie Passıon Christi, (511-
tersloh 1968, 179; Abb 556

112 Porter K Komanesque Sculpture of the Pilgrimage Oads, Boston 1923; 1
3373 7/ 12 Abb 1061

113) Parker Cl The Descent ftrom the C’ross. Its Relation the Xtra-Liturgical „De:
pos1ıto” Drama, New York-London, 2 / Ö4 Anm.

114) De Boor (wie Anm. 86)
115) [ hiese Beziehung zwiıischen der Darstellung der Frauen un der Usterliturgie

wurde 1ın der Literatur schon ausreichend erortert. Besonders erwähnenswert
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jenen Werken, die mıt Gallen Abb 10) ın Z/Zusammenhang stehen, ersche!i-
1e  aD mMI1r insofern bemerkenswert, als 1n St Gallen der rsprung für die feilerli-
che Ausschmückung der Usterliturgie ute WITd Man mMuUu: wohi anneh-
IHCH; da{fs die Darstellungen dadurch uch eel wurden. I Die einfachste
Form des Ustertropus nämlich, der Grundlage der geistlichen Feiern, ist 1n E1-
LIE Iropar des Jahrhunderts (St Gallen, Stiftsbibliothek, Cod 484) über-
liefert‘*®, das dem GSt Galler Mönch ]1uotilo zugeschrieben wird:, einer —

eblich vielseitig begabten Künstlerpersönlichkeit, die nıcht 11UT dichtete uUun!
komponıierte, sondern auch ın Elftenbein schnitzte. Eine unmittelbare Anre-
SunNng ist sehr wahrscheinlich, denn schon 1MmM Jahrhundert arbeitete der für
seine Schreib- un:! Malkunst bekannte Galler Mönch Chunibert In Salz-

115burg
Die beiden VO  mD Pılatus erbetenen achter flankieren dem usuellen Schema

entsprechend den Grabbau unı kauern 1ın der oberen one S1e werden SONST
schlafend dargestellt und als Vertreter der Todesmacht aufgefalst, die den (Z6:
genpol ZU triumphierenden Christus bilden, der Bewachung Unı Ver-
siegelung des Grabes auferstanden ISE Im ML 61 haben S1e jedoch WI1e 1m
Sakramentar Heinrichs IL Abb 11) die Augen geöffne unı nehmen damit
Ante:il der Auferstehung des Herrn. DIie auf gegenüberliegenden Seiten
angebrachten Mınlaturen „Pilatus befiehlt das Grab Christi bewachen“ uUun:!
„Ustermorgen“ stehen In eiInem NSsCcnh Inneren Zusammenhang. Beide Male
wIird der Leichnam Christi un! damit sSeINEe Auferstehung thematisıiert, jedoch
nıiıcht 1 ild dargestellt. Beide Male Sind ein1ıge ikonographische Besonder-
heiten ıIn den Felern der Ostersonntagsliturgie begründet.

Be1l der „Fußwaschung“ Abb {3) kniet Christus VOL einem blattvergolde-
ten, gerahmten Rechteck 1mM Zentrum der Mınlatur links VOTL dem sitzenden
Petrus, dabel umgreift fest miıt beiden Händen den Vorfulfs Detr1 über der

sind die Ausführungen VO.  > eıtz, der anhand etzer Elfenbeine die Frauen
rab als verkleidete onche der ; Visitauo- Feler interpretieren mochte. Po-

chat Gl Liturgical Aspects of the Visiıtatio Sepulchrı Scene Attı del Congresso
Internazionale d1 Stori1a dell’Arte 1, Rıforma religi0sa ru nell’epoca Carolingia,
Bologna 1959, 151 : e1tz 1963 (wie Anm. 105) 214 und passım) e1Itz 1974 (wie
Anm. 105)

116) oung (wie Anm. 80) 201
„Quem querit1s 1ın sepulchro, Christicole?
esum Nazarenum crucifixum, caelicolae.
Non est hic, Surrexıt sıcut predixerat; ıte,
nuntiate quı1a surrexıt de sepulchro.”
Deutsche Übersetzung zıtlert ach Moebius, Yassıon un Auferstehung In
Kultur Uunt« uns des Mittelalters, Wıen 1978, 41
„Wen sucht ihr 1MmM Grabe, Christusvolk?
esus VO  - Nazareth, den Gekreuzigten, ihr Himmelsbewohner.
Hr ist nicht hler. br ist auferstanden, WI1e vorhergesagt hat.
Geht, verkündet, da{fs auferstanden ist aus dem Grabe.“

117) Werner (wıe Anm. 86)
118) Wind (wıie Anm. 364
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Wasserschüssel. Petrus streckt Christus beide AÄArme ın eftiger Gestik DQE-
CIr Um die isolierte Hauptgruppe Sind 1m Viereck elf Apostel VOI dem S1il-
bernen Bildgrund angeordnet, die w1e In Irauer versunken Boden hocken.
IDie beiden Junger, die die Bildmuitte flankieren, führen die velierte and 1im
Trauergestu:  s119 VDE Wange. Ekiner der Apostel ıIn der oberen Reihe rag eın
Büch, die beiden unten ın den Ecken halten Je iıne Schale un eın Jünger hat
eın Messer 1n selner Linken; dabe!l umfassen ein1ge ihre Füile IDie Darstellung
geht dem Bericht der Fulswaschung (Ih I5 1—20) OTaus DIie Isollerung der
Christus-Petrus-Gruppe 1m Zentrum betont besonders die Beziehung ZW1-
schen dem Herrn un seinem Junger; die Annäherung wird erreicht, indem
der kniende Christus den Fulfs Detr1 umfa{fst. DIe kniende Haltung des Herrn
wird ab dem 11 Jahrhundert für die abendländische Darstellung charakter1-
stisch, die VO der liturgischen Fulswaschung beeinflufst wurde.  120 Das Berüh-
Te  z des Fußes kann eın leises Befühlen, e1INn sanftes Umspannen, aber auch eın
kräftiges Umgreifen wiedergeben. Wıe 1mM PML 781 fa{lst Christus 1mM St Galler
Antıphonar des Hartker fest muıt beiden Händen Zzu  121; mıiıt der Rechten
oreift den Fufs PetrI1, mıiıt der Linken die Wade Es stimmt sowohl die
Bildrichtung als auch In twa die Haltung des Herrn mıiıt uUunNnseTiIelr Mınılatur
übereıin. Das Motiv des festen Anfassens 1im PM  ea /81 äflst ıch auf den Johan-
nestextTt beziehen 1 „Jesus, der wulste, da{fs ihm der ater alles ıIn die and
egeben hatte  44 (Ih I3 SOWI1eEe „Wenn ich dich nıicht wasche, hast du keinen
Anteil MIr  I4 (Ih 1 J 8)/ die Antwort Christi auf die Weigerung Petr1, sich
VO Herrn die Füße waschen lassen. Dadurch ekommt Petrus, der sich Ja
dann die Füise waschen läfst, Ante:il Christus un damit dessen Passı-
on 1253 DIie Art des Umftfassens mıt beiden Händen erinnert den heilenden
7: des rztes In medizinischen Handschriften: kın Beispiel dafür 1st die
Minilatur In einem eX AauUus dem Jahrhundert 1n Wiıen (ONB, Cod 93) 124
Es stellt sich ber die Frage, ob diese medizinischen Darstellungen nach anfı-
ken Iypen als Vorbild für Fuiswaschungsszenen dienten, oder ob ıne Beein-
flussung 1ın umgekehrter Kichtung erfolgte.  125 DIie Vorstellung des ‚( hristus
medicus” findet sich jedoch In der Auslegung des Johannestextes: Ur1igines
spricht davon, da{fs Christus bel der Fufßwaschung Gründonnerstag WI1e
der Welse Arzt gehandelt hat. 126 In einem Fulgentius zugeschriebenen Sermon
ermahnt der Herr Petrus, doch die Hand des Arztes nicht zurückzuwelsen.127

119) (1ess (wie Anm. 40) /9, 116 NrT.
120) G1less (wie Anm. 40) 22 67/ ff
121 erton (wie Anm. 106) ff (1ess (wie Anm. 40) 114, Nr.
122) Pıppal (wie Anm
123) Ebenda.
124) Kantorowicz M The Baptısm of the Apostles (Dumbarton aks Papers 9/10,

1956, 235 f
125) (Ciess (wie Anm. 40)) E
126) Urigines 1n Oannem, 28 ff. (GCS, 10, 433 f£.)
127) Pseudofulgentius, Sermo (De lavandıs pedibus, MPL 65;
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Es fällt au da{fs die Form des Wasserbeckens der eINes Mefskelches leicht,
Was ıne Perspektive auf das Eucharistiesakrament eröffnet, das Ja diesem
Jag miıt dem Abendmahl eingesetzt wurde.  128 Das Vorstrecken beider Arme
Detr1 ist eın ıIn Reichenauer Handschriften Abb 14) Immer wlederkehrendes
Motiv, wobel w1e 1im PML 701 die Linke hoher als die Rechte erhoben wird,
ber die Handhaltung unterscheidet sich. In uUuNnseTer Minilatur zeigt Petrus auf
den Herrn. Damuit wird auf die Frage DPetr1 ” Du/ Herr, willst MIr die Füfße -
schen?“ (Ih 13 verwlesen, die sSelner Fulswaschung vorausgeht; dies zielt
wiederum auf die Anteilnahme der Passion Christi ab

Der (Gestus der beiden Apostel, die die Bildmitte flankieren un: ihren
Mantel die ange führen, die Iranen trocknen, älst sich mıt der
Klage VO Sol un Luna bzw. Marla Uun! Johannes bei Kreuzigungsdarstel-
lungen vergleichen.‘ Eiıne Elfenbeintafel der jJüngeren Metzer Schule Lon:-
don, British useum) zelgt Marıa un: Johannes beiderseits des Teuzes STE-
hen, WI1e S1e als Zeichen der Irauer über den Tod des Herrn ihr Gewand ZU

Gesicht führen.!0 Im Sakramentar Heinrichs IL trocknen sich Sol un: Luna
oberhalb des Kreuzbalkens ihre Iranen 1n der gleichen Art ab Augustinus
deutet 1ın selinem Johanneskommentar die Fuiswaschung ıIn Z/Zusammenhang
mıt dem Kreuzestod Christi. 131 „Was Wunder, da{fs der W asser In eın Becken
xOfs, damit den Jüngern die Füßle waschen, der Se1InN Jut auf die Erde
oOßs, damit die Unreinigkeıt der Sunde abzuwaschen? Bel der Kreuz1-
SUNs wurde allerdings selner Kleider beraubt unı nach dem Tod ın Linnen
gehüllt, und dieses se1n Leiden ist S AILZ un:! Sal ein1gung.‘ 1372 Die
Auslegung der er1ikope bleibt DIs Ende des I1 Jahrhunderts VO  b

Augustinus abhängı1g, wWwWI1Ie das die Werke VO  a Beda Venerabilis, Alkuin, Sma-
ragdus un Haımo VO  aD uxerre beweisen.! DIie Placierung beiderseits des
Mittelfeldes un: der Irauergestus der beiden Junger verwelısen auf den TEeU-
zestod Christi

Einige Apostel umtassen betont ihre Füße I] heses Bewegungselement be-
gegnet einem ın ahnlicher Welse In Reichenauer Handschriften.!* Im Codex
Egberti häat der Junger neben C’hristus das linke Beın erhöht aufgestellt, das
leicht mıiıt beiden Händen berührt.! enauer wird das dem Egbert-Codex

128) Pıppal (wie Anm FE}
129) Pıppal (wıe Anm. 119
130) Goldschmidt (wie Anm. 72) Nr. 136
131) Richter G., DIie Fulßswaschung 1mMm Johannesevangelıum, Regensburg 196/, 31
132) Augustinus, In Johannis Evangelium tractatus 55 MPL S0} Deutsch 71-

ler‘ nach Gless (wıe Anm. 40)
133) (1ess (wie Anm. 4()) fI Kichter (wie Anm. 131) ff ort sind uch die extie

zusammengestellt.
134) Schnitzler FG FEine frühchristliche Sarkophagszene un: die Reichenauer Buch-

malereli (Festschrift für Friedrich Gerke, Baden-Baden 1962, 96); G1ess (wie Anm.
4())

1:35) Franz G., on1g S Codex Egberti. Teilfaksimile-Ausgabe des Ms der Stadt-
bibliothek Irıer, Textband, Wiesbaden 1983, 106 f! Taf.
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zugrundeliegende Vorbild 1m Evangeliar (Ittos I0 156 Abb 14) un:! 1Im erl1-
kopenbuch Heinrichs I1 137 wledergegeben. Um den Fufs un! das Bein des
Jüngers ist das Riemenwerk eiIner Sandale geschnürt; dadurch wird das Be-
wegungsmot1iv Yklärt: ine kezeption der Figur des antiıken Sandalenlö-
ers.  138 Las Motiv des Sandalenlösens könnte sich unter byzantinischem E1n-
flu4s 1mM Abendland verbreitet haben.! Der Gestik des ML 781 kommt der
nach seinem Fufs greifende Apostel auf der Elfenbeintafel In Qued.  lınb urg140

nächsten. Die Art, wI1e der 1ine Apostel der oberen Reihe auf sSeINe Ferse
ze1gt, erinnert die Ilustration des Psalms, Vers ACUT timebo In die
mala? Inıquitas calcane!] mel circumdabit me  44 („Warum soll ich mich 1ın bösen
Tagen fürchten |wöortlich übersetzt:| das Unrecht meılner Ferse wird mich
geben“*) 1m Utrechtpsalter (Utrecht, Universitätsbibliothek, @ el 32) 147 Der
auf einem üge stehende Psalmist zelgt auf die Ferse sSeINeEeSs rechten Fußes,
während muiıt der anderen Hand die Dextera el oberhalb VO  - i1hm errel-
chen mochte. I Iie Exegeten des Mittelalters sehen 1n der Ferse den S1it7 der
Süunde, 1ne Vorstellung, die VOT allem auf die Auslegungen des Ambrosius
zurückgeht. In selInem Kommentar YVAOE sechsten ers des Psalms meıint
der Bischof VO Mailand: „Der Ferse des Menschen stellt Ja SEeINE alte Feindin,
die Cchlange ach Adam sSEe1 durch den ahn der Schlange der Ferse VeI-

letzt worden und diese Verwundbarkeit sSe1 auf eın aNZES Geschlecht über-
Durch diese Wunde hinken WIT alle eın wen1g, daher waäscht der

Herr den Jüngern die Füße, damit das (# der Schlange abgewaschen
wird./145 Gileiche Gedanken formuliert Ambrosius uch iın „De Myster11s”

1 / un: In DE Sacramentis“.144 Das Wort „calcaneus” Ferse) kommt
uch 1M Johannestext selbst VOT „Qui1 manducat /evabıit contra

calcaneum S1111 “ (Jh L „Einer, der meın Brot afs, hat mich SE1-
Ferse erhoben.“), damit 21Dt der Herr deutlich den Hinweis auf den Verrat

des Judas Das Umgreifen der Füfße 1im PM  — /81 alst sich möglicherweise VO
Motiv des Sandalenlösens herleiten, wird ber auf die Sündhaftigkeit jedes

136) Leidinger G: Das sogenannte Evangeliarium Kaiser (Ottos IIl (Miniaturen A4aus
Handschriften der königlichen Hof- und Staatsbibliothek München 1 München

Taf 47)
137 Kuder Uf Die Bilder un: /1erseiten Zierde für ew1ge Zeıt Das Perikopenbuch

Heinrichs I: usst.-Kat., 1984, 120 f Taf. 24)
138) (1less M. Die Gestalt des Sandalenlösers iın der Mittelalterlichen uns (Miscella-

LEAa Bibliotheca Hertzianae 1 J 1961, 56); (s1ess (wie Anm. 40)
139) Schiller (wie Anm 11719
140) Goldschmidt (wie Anm 72) Nr. 147 bl (s1ess (wie Anm. 40) 1158, Nr
141) /itert nach Pıppal (wie Anm 11)
142) Dewald T/ The Ilustrations of the Utrecht Psalter, Princeton 1932, 2 J Taf
143) Ambrosius, Enarratıio In Psalmum 48, MPL 14, zıtlert ach Gless (wie

Anm. 40) 10
144) Ambrosius, De Myster1s liber VI, MPL 1 Ög 398); Ambrosius, De Sacramentis

brı SCX 11L MPL 16, 432
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einzelnen hın interpretiert; die Fuiswaschung entspricht der Vergebung der
Sunden.

In der unteren Reihe alt eın Junger eın Messer In der Hand, das miıt dem
Brauch der Praelavatio bei der monastischen Fußwaschung iın Verbindung
geDral werden kann; dabe!l WAalr gestattet, kleine Messerchen ZUET Keıinti-
ZUNS der Füfe verwenden.  145 In den Ecken tragen wel Apostel Je 1ine
Schale, eın Ot1V, das ich vergleichbar 1MmM Evangeliar (J)ttos HE Abb 14) fin-
det 7wischen Christus un! dem Sandalenlöser steht eın Juüunger, der miıt bel-
den Händen 1Ne Wasserschüssel umfadist. Der Umstand, da{fs 1Im PM  D /81
gleich WwWwWel Schalen dargestellt werden, älst sich SCHAUSO auf die Liturglie
rückführen. Einige C onsuetudines empfehlen nämlich den Gebrauch VO  S wel
Wasserschüsseln Z.UT Beschleunigung der samstäglichen Fußwaschung.  146 B
die Attrıbute der Apostel ohl uch das VO  5 einem Junger 1ın der oberen
Reihe gehaltene uch mıt der lıturgischen Fulswaschung zusammenhängen,
scheint MI1r notwendig, dieser Stelle einen 16 auf den monastischen
Kıtus wertfen. Den Worten Jesu: „Wenn 10208 ich, der Herr und Meister,
euch die Füise gewaschen habe, ann muüulfst auch ihr einander die Füfle —

schen. Ich abe 1uch eın eispie egeben, damit auch ihr handelt, WI1e ich
euch gehandelt abe  44 (Jh 1 P f Y wird ın den Klostergemeinschaften als

Zeichen der Demut un:! Nächstenliebe Folge geleistet. IDie Mönchsordnungen
nehmen die Fufßwaschung als festen Bestandteil auf, in den kKegeln des e111-
sCcHh ened1ı twa handelt das Kapitel ausführlich davon. Nach den Ab-
schiedsworten Christi „Mandatum OVU do vobis”“ (Jh 1 / 34) wird die
Fulswaschung das „Mandatum“ genNannt, dabe!l wird zwıischen dem täglichen
„Mandatum pauperum”, der Armenfuiswaschung, und dem „Mandatum
fratrum “ unterschieden, der Fulswaschung der Mönche untereinander, die
allwöchentlich jeden Samstag stattfindet. Am Gründonnerstag wird beides ın
sehr feierlicher Form gepieS UDIe Reichsklosterreform Jegt besonderen Wert
auf dieses Brauchtum. Wiır wI1Issen Aadus dem Salzburger Suffraganbistum RKe-
gensburg, da{fs Abt Ramwold VO  5 St Emmeram das Mandatum mı1t

groißsem Eifer ausführte un: täglıch an drel Armen die Fußwaschung VOTI-

nahm.14/ In den Consuetudines der Reform geht dem Mandatum ratrum die
schon oben erwähnte Praelavatıo VOTaUs, 1ne prıvate, vorbereitende Säube-
PUNS der Füße; dadurch wird der symbolhaften Sinn der Feler noch stärker
hervorgehoben. ‘“

In der Minılatur des PML /51 ind wel Sinnebenen gleichzeitig bemer-
ken, W as schon bel der Farbgebung ZU. Ausdruck kommt DIie Christus-
Petrus-Gruppe VOT dem goldenen Rechteck 1m /Zentrum meılnt das „histo-
rische“, biblische kre1ign1s mıiıt selnen Hınwelsen auf Passıon und Kreuzestod

145) (31ess (wie Anm 40)
146) CGless (wie Anm 40) Z
147) Hallinger (wıe Anm. 54) 9039
148) Schäfer T/ I Iie Fußwaschung 1 monastischen rauchtum un! 1n der ateıinı-

schen ıturgle, Beuron 1956,
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un:! der Anteilnahme Detr1 daran. IDie beiden flankierenden Jünger 1m ITrauU-
ergestus lassen sich darauf beziehen. I ie übrigen Apostel ‚VAQIB dem S1il-
ergrun spielen auf die monastische Fußwaschung un! damıit auf die
Sunden jedes einzelnen, aber auch auf deren Vergebung.

Zusammenfassung
Das Bildprogramm des PM  o /81 schildert das Leben Christi ın wel Z -

klen; dabel nımmt das österliche Geschehen den melsten Kaum eın en
Schwerpunkt des Programms hıldet die Auferstehung des Herrn. es Van-
gelium endet muıt elIner Darstellung, die sich mıiıt diesem Thema beschäftigt.
DIe Auferstehungsbilder sSind hinsichtlich des Bildformates orößer gestaltet
un: werden vorwiegend AACH  > der aäaulen-Architrav-Konstruktion (Rahmung

gerahmt. Auch der Initialschmuck ist dem Gesamtprogramm untergeord-
net. DIie 1konographischen Schemata verwenden vorwiegend Motive westli-
cher Provenlenz, LLUT vereinzelt SINnd solche AaUus Byzanz bemerkbar, die ber
ohl schon Bestandteil des westlichen Formengutes Verbindungen
lassen sich jenen Kunstzentren knüpfen, die mıt der Reichsklosterreform ın
Zusammenhang stehen: Echternach, Fulda, öln un! Lothringen (Elfenbein-
arbeiten der Jungeren Metzer chule) IDie ikonographischen Elemente werden
aber derart verändert un 11e  m kombinılert, da{s die einzelnen Bildaussagen
über die blo(ds historische Sinnebene hinausgehen. DIe Minilaturen des PM  m
781 selbst sind melstens auf das Zentrum bzw. auf die Bildmittelachse hin
konziplert. S1ie haben ber 1ne komplexe inhaltliche Struktur mıiıt VEeI-

schiedenen Sinnebenen, die etwa bel der „Fußwaschung“ schon durch die
Farbgebung des Bildgrundes festgestellt werden können: Blattgold für das
Mittelfeld muıt der Christus-Petrus-Gruppe, Blattsilber für die 1MmM Rechteck
darum sitzenden Jünger. „Pilatusbefehl* un „Ustermorgen“ thematisieren
den Leichnam Christi, obwohl Sar nicht dargestellt wWIrd. Beide Mınlaturen
kreisen wiederum die Auferstehung des Herrn. Die monastischen (Ge:
bräuche der Osterliturgle, besonders die Sonderformen der Reichsklosterre-
form, lassen sich 1n den Mınlaturen Pilatusbefe Ostermorgen un:! Fulswa-
schung belegen Dabei äflst sich die Beeinflussung auf die UÜbernahme der Re-
form ‚ VAQY  a St Emmeram In kKegensburg zurückführen; dorthin welst auch das
ohe theologische Nıveau.
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New NYOLK, The Pıerpont Morgan Library, 781 Evangelist Matthäus
un:! Begınn des Mt-Evangeliums mıiıt Initialligatur IILI ”I fol 36V un: fol
3T

_
SIRMONFM AMENM SERKUASIT-

mi‘éüag‚tteum: <adeum uemanuf335  Das sog. „Evangeliar von St. Peter in Salzburg“  z  :—‘  .  %  1  New York, The Pierpont Morgan Library, M. 781, Evangelist Matthäus  und Beginn des Mt-Evangeliums mit Initialligatur „LI“, fol. 36v und fol.  SA  ÄQ\Ä 15 OQO1LLIGIT:  S  n  ME SIRMONEM MINM SERUABLT-  ...  mmf&mhg‚rc hqeccum  «adeum uememuf  ®  V  mc fermorief meof n feruar-  ıfrmonem quom au  2 New York, The Pierpont Morgan Library, M. 781, Inıtiale S, fol. 215v{  {335  Das sog. „Evangeliar von St. Peter in Salzburg“  z  :—‘  .  %  1  New York, The Pierpont Morgan Library, M. 781, Evangelist Matthäus  und Beginn des Mt-Evangeliums mit Initialligatur „LI“, fol. 36v und fol.  SA  ÄQ\Ä 15 OQO1LLIGIT:  S  n  ME SIRMONEM MINM SERUABLT-  ...  mmf&mhg‚rc hqeccum  «adeum uememuf  ®  V  mc fermorief meof n feruar-  ıfrmonem quom au  2 New York, The Pierpont Morgan Library, M. 781, Inıtiale S, fol. 215vMO ni{brudt Yr monom 41335  Das sog. „Evangeliar von St. Peter in Salzburg“  z  :—‘  .  %  1  New York, The Pierpont Morgan Library, M. 781, Evangelist Matthäus  und Beginn des Mt-Evangeliums mit Initialligatur „LI“, fol. 36v und fol.  SA  ÄQ\Ä 15 OQO1LLIGIT:  S  n  ME SIRMONEM MINM SERUABLT-  ...  mmf&mhg‚rc hqeccum  «adeum uememuf  ®  V  mc fermorief meof n feruar-  ıfrmonem quom au  2 New York, The Pierpont Morgan Library, M. 781, Inıtiale S, fol. 215vNew YOrK; The lerpont Morgan Library, /81, Initiale SI fol 215v
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New York. The Pıerpont Morgan Library, /öL, EINZUS Jerusalem, fol 69r

New YOrK. he Pierpont Morgan ibrary, /ÖL, filatus befiehlf das Giırab
C’hristi bewachen, fol S5v
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Köln, Marıa 1m Kapitol, Holztüre, linker Flügel, Herodestfelder
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Nürnberg, GGermanisches Nationalmuseum, Hs 156142 ('’odex Aureus
EpternacensIis, Detail: Herodes empfängt die drei Magier
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Ehemals Berlin, Staatliche Museen, Elfenbeinkassette, Vorderseite: (Sra-
beswächter
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New YOrkK. The Pierpont Morgan Library, O1 Anbetung der KOöni1ge,
fol 309r
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New YOLK, The Pıerpont Morgan Library, /ÖL Ustermorgen, fol S6r
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St Gallen, Stiftsbibliothek, Ca 390 /391, Antiphonar des Hartker, (Oster-
INOTSCHIL, fol 6638
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171 unchen, Bayerische Staatsbibliothek, CIm 4456, Sakramentar Heinrichs
IL Ustermorgen, fol 1bv
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New YOIK, The Pıerpont Morgan Library, 761; Kreuzabnahme, fol 22 3V
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13 New YOrk. TIhe Pierpont Morgan Library, 7/81, Fußwascllung‚ folZ
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München, Bayerische Staatsbibliothek, ('Im 4453, Evangehafr (J)ttos IM.,
Fufilswaschung, fol. 227y
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Abbildungsnachweis
New York, The Pierpont Morgan Library Abhb 1 8/ 9/ 1 Y
Wıen, nstitut für Kunstgeschichte, Fotosammlung: Abb 5_/ 1 J I1


